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Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 26. Januar. Abgeordnetenhaus. Der

Miniſterpräſident machte bei Eröffnung der Sitzung die
Mittheilung, daß der Kaiſer das Demiſſionsgeſuch des
Miniſteriums Auersperg angenommen, daſſelbe indeſſen mit
der Fortführung der Geſchäfte bis zur Bildung eines neuen
Miniſteriums beauftragt habe. Die Sitzung wurde hier-
auf geſchloſſen. Nächſte Sitzung Dienstag

Peſth, d. 26. Januar. Miniſterpräſident Tisza er
klärte heute im Unterhauſe, daß es angeſichts der gegen
wärtigen Verwickelungen durchaus nicht geeignet erſcheine,
ſich in Betreff der orientaliſchen Angelegenheiten zu äußern.

Jn der geſtrigen Sitzung der liberalen Partei wurden
die Ausgleichsvorlagen berathen. Der Miniſterpräſident
Tisza trat warm für den Ausgleich ein, proteſtirte gegen
die Auffaſſung, daß von Seiten Oeſterreichs Alles ver
worfen werde, was für Ungarn vortheilhaft erſcheine und
ſprach in Bezug auf den Abſchluß eines Vertrages mit
Deutſchland die beſten Erwartungen aus.

Rom, d. 26. Januar. Das Befinden des Papſtes
hat ſich heute Abend etwas verſchlimmert. Der Papſt hat
heute das Bett gehütet.

Rom, d. 27. Januar. Das Unwohlſein des Papſtes
dauert fort, doch ſoll ſein Zuſtand nicht Anlaß zu Be-
ſorgniſſen geben.

Paris, d. 26. Januar. Der neu ernannte Bots-
ſchafter in Berlin, Graf St. Vallier iſt heute Abend ab
gereiſt, um ſich auf ſeinen Poſten zu begeben.

Paris, 27. Januar. Eine Abtheilung des Mittel
meergeſchwaders iſt heute Morgen von Toulon nach der
Levante in See gegangen.

London, den 26. Januar. Die „Daily News“
erachtet es für wahrſcheinlich, daß die Regierung ihren
Entſchluß, einen Extrakredit zu fordern, nochmals in Er
wägung ziehen und Lord Derby dadurch in den Stand
ſetzen werde, ſeine Demiſſion zurückzuziehen. Die
„Times“ glaubt, daß jede Nothwendigkeit für die Forderung
eines Extrakredites verſchwunden ſei und hofft, der Schatz
kanzler Northcote werde am nächſten Montag im Par
lament eine bezügliche Mittheilung machen. Der
Herzog v. Buckingham wird wahrſcheinlich an die Stelle

Halle, Dienstag den 29. Januar. [Mit Beilagen.

„Newegſtle“, welche beide der erſten Reſervediviſion ange
hören, völlig ausgerüſtet und in Dienſt geſtellt werden
ſollen.

London, d. 27. Januar. Wie der „Obſerver“ mel-
det, ſei in der Demiſſionsangelegenheit Lord Derby's bis
geſtern Abend nichts Beſtimmtes bekannt geworden. Für
den Fall, daß Lord Derby ſich ſchließlich zurückziehen ſollte,
glaube man, daß Lord Beaconsfield vorläufig das Mi-
niſterium des Auswärtigen übernehmen werde. Lord San-
don ſoll zum Miniſter für die Kolonien beſtimmt ſein.

London, d. 27. Januar. Nach amtlicher Meldung
iſt die engliſche Flotte in der Beſikabay eingetroffen.

Waſhington, d. 25. Januar. Der Senat hat in
ſeiner heutigen Sitzung mit 43 gegen 22 Stimmen die
von Matthews beantragte Reſolution angenommen in
welcher erklärt wird, daß die Regierung befugt ſei, die
Bonds in Silberdollars einzulöſen.

New-York, d. 27. Januar. Eine aus Havanna
hier eingegangene Depeſche erwähnt eines Gerüchtes, nach
welchem die ſpaniſche Regierung demnächſt einen Vertrag
mit St. Domingo unterzeichnen werde, durch welchen ihr
das Protektorat über St. Domingo übertragen wird.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 26. Januar. Die „Times“ und „Daily

News“ wollen über die Friedensbedingungen im Weſent-
lichen Folgendes wiſſen: Bulgarien ſolle Autonomie unter
einem chriſtlichen Gouverneur erhalten und zwar incluſive
der ſüdlich des Balkans von Bulgaren bewohnten Ge-
bietstheile. Bosnien und der Herzegowina würde die Ein-
führung von Reformen unter chriſtlichen Gouverneuren
zugeſichert, den übrigen türkiſchen Provinzen ſollen Ga
rantien für eine beſſere Verwaltung gegeben werden. Ru-
mänien, Serbien und Montenegro würden die Unab-
hängigkeit erhalten. Montenegro würde ein Gebietszu-
wachs zu Theil werden, aber in Folge Einwandes Oeſter
reichs kein Seehafen. Ein Theil Beſſarabiens, Batum,
Kars und Erzerum mit angrenzendem Gebiet würden an
Rußland abgetreten werden. Die Kriegsentſchädigung
würde in Geld oder in Gebiet oder in anderer Weiſe ge-
leiſtet werden. Die Dardanellenfrage würde der Er-
wägung der europäiſchen Mächte vorbehalten bleiben.

Die Polit. Korreſp. erhält aus London Mittheilungen
über die Friedenspräliminarien, für deren Vollſtändigkeit
ſie jedoch nicht einſtehen will. Die Bedingungen wären:
Vollſtändige Autonomie für Bulgarien unter der
Souveränität des Sultans, Abgrenzung Bulgariens nach
den Beſtimmungen der Konſtantinopeler Konferenz,
Autonomie Bosniens und der Herzegowina mit chriſtlichen
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Abtretung von Batum, Kars und Ardahan mit ents-
ſprechenden Territorien, eine Kriegsentſchädigung von
hundert Millionen türkiſchen Livres oder ein Aequivalent
durch eine weitere Gebietsabtretung in Aſien oder eine
Ceſſion von Kriegsſchiffen. Die Dardanellenfrage ſolle
auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege mit Ausſchluß
eines Kongreſſes geregelt werden.

Petersburg, d. 27. Januar. Die „Agence Ruſſe“
bezeichnet die Meldung des „Daily Telegraph“ über die
angeblichen ruſſiſchen Bedingungen für die Friedenspräli-
minarien als ungenau und tendenziös. Ebenſo ſei auch
die Behauptung der „Times“, daß in den ruſſiſchen Be-
dingungen eine beſondere Vereinbarung hinſichtlich des
Suezkanals in Ausſicht genommen ſei, unrichtig. Die
Agence hebt demgegenüber hervor, daß kein engliſches
Jntereſſe durch die Baſen für die Friedenspräliminarien
berührt würde. Endlich dementirt die Agence abermals
die Nachricht von dem angeblichen Marſche der Ruſſen auf
Gallipoli, welche in Wiener Zeitungstelegrammen wieder
aufgetaucht war.

Petersburg, d. 26. Januar. Die Agence Ruſſe
meldet: Die Kenntnißnahme der ruſſiſchen Bedingungen
in London hat England die Ueberzeugung von der Mäßigung
Rußlands gegeben und die Kriſe beſeitigt, welche, wie man
hoffen darf, weiter keine Folge haben wird.

Petersburg, d. 26. Januar. Der Befremden er-
regenden Kreditforderung des engliſchen Kabinets muß
durch die inzwiſchen in London erfolgte Mittheilung der
Bedingungen, welche Rußland der Pforte ſtellt, jeder
Vorwand entzogen ſein jeder Prätext, daß Rußland in
die engliſche Jntereſſenſphäre hineingreifen wolle, fehlt.
Waffenſtillſtands- Abſchluß mit Friedenspräliminarien hat
Rußland allein mit der Pforte zu vollziehen, wie es ſchon
mehrfach erklärt hat, unbeſchadet der ſpäteren Mitwirkung
der Mächte bei den bezüglichen internationalen Vertrags-
beſtimmungen. Berückſichtigen die ruſſiſchen Friedensbe-
dingungen die engliſche Jntereſſenſphäre, ſo bedarf es
kaum der Verſicherung, daß ſie den Jntereſſen Oeſterreichs
volle Rechnung tragen. Die von der „Times“ in einem
Berliner Telegramm gebrachte Nachricht, daß in Rußland
eine neue Einberufung von Mannſchaften von ausſchließ-
lich über 40 Jahren ſtattfinden würde, wird von authen
tiſcher Seite als durchaus unbegründet bezeichnet. Dem
griechiſchen Kabinet iſt bei dem gegenwärtigen Stande der
Dinge, um nicht neue Verwickelungen herbeizuführen,
von hier aus die möglichſte Moderation anempfohlen
worden.

Offizielles Telegramm aus Tiflis vom 25. d. Jn
der Nacht zum 22. d. beſetzte das Detachement des Gene-
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Carnarvon's treten. Die Admiralität hat den Befehl Gouverneuren, Unabhängigkeit Rumäniens, Serbiens ral Komaroff, ungeachtet des ſtürmiſchen Schneevetters,
erlaſſen, daß das Aviſoboot „Lively“ und die Fregatte und Montenegros mit Grenzberechtigung für alle drei, die Brücke über den Jmirkew, griff die ſtarke Poſition der
h

der mir früher ebenſo ungeheuerlich als verbrecheriſch erſchienen Carlos fiel, tödtlich getroffen, lautlos zu Boden ein
12] Die Macht des Gewiſſens. wäre: Dein Tod! Verlaß mich, denn ich fühle, daß ich in ſchwerer Athemzug und ſein Leben war entflohen.

Von Armand Lapointe.
(Fortſetzung.)

Die Beleidigung, welche Carlos von ſeinem bisherigen
Freunde in's Geſicht geſchleudert wurde, war ſtark, aber im
Bewußtſein ſeiner Unſchuld ertrug er ſie ruhig.

dieſem Augenblicke dieſem Gedanken ohne Grauen folgen könnte.“
„Nein, ich bleibe. Laß mich Dich, wenn es ſein muß,

vor Dir ſelber retten!“
„Gut, Du willſt es ſo mögen die Waffen zwiſchen

uns entſcheiden.“
Mit dieſen Worten trat er in eine der kleinen Alleen

„Jch kann von Dir viel ertragen ſagte er traurig, ein, die zum Ebro führten.
„aber Du vergiſſeſt
Jſabella trifft.“

„Sie hat mit meiner Leichtgläubigkeit geſpielt und mich
betrogen.“

„Mariano, mein Freund!“ ſagte Carlos bittend.
„Jch verzichte auf dieſen Titel, verzichte auf Freundſchaft

und Liebe.
Haſſes und mein einziger Wunſch iſt: Rache

„Welches Wort ſprichſt Du da aus fiel ihm Carlos
in die Rede, „Rache! wo es ſich um die Dame handelt,
welche Du liebſt, um Deinen Jugendfreund, der auch jetzt
noch mit brüderlicher Liebe an Dir hängt! Warum haſt Du

daß Dein unwürdiger Argwohn Donna

mir nicht früher geſagt, daß Du ſie liebſt? Vielleicht hätte
Jetzt freiich meine Gefühle Deinem Glücke opfern können.

lich iſt dieſes Opfer nicht mehr möglich. Aber wenn ich
wirklich der Glückliche ſein ſollte, ſo werde ich wenigſtens
Mitgefühl für Dein Leiden haben, und trifft mich das andere
Loos, ſo werde ich ſchweigend von dannen gehen, immer aber
die treueſte Freundſchaft Dir bewahren.“

„Mitleid! ja aber ich will es nicht. Nur Eins will
ich: nie Dich wiederſehen, nie Deinen Namen hören.“

„Großer Gott! wie magſt Du ſo in Zorn gerathen
„Gehe! ich bin nicht mehr Herr über mich ſelbſt.“
„Und in einem ſolchen Augenblicke ſoll ich Dich verlaſſen

Nein, nein!“
„So bleibe, oder höre!“ antwortete Mariano mit dumpfer

Mein Herz kennt nur noch das Gefühl des

S

„Komm doch zu Dir, mein Bruder! Das wäre ja Ver
brechen rief Carlos, ihm nachlaufend, um ihn zurückzuhalten

Aber ſchon ſtand Mariano mit dem Degen in der Hand
ihm gegenüber. „Ziehe!“ ſchrie er leidenſchaftlich.

„Das iſt mir nicht möglich. Sei vernünftig!“
„So vertheidige Dich doch, Feigling!“ rief Mariano,

den der Zorn immer wahnwitziger machte, indem er Carlos
angriff.

Jn Folge der wiederholten Beſchimpfung zog auch dieſer
jetzt den Degen; aber faſt in demſelben Augenblicke trat er
einige Schritte zurück und warf die Waffe fort.

„Was thuſt Du?“ rief Mariano.
„Jch verhindere das Duell, wie Du ſiehſt.

nicht, daß einige Gewiſſensbiſſe Dich verfolgen.
Jch will

Dein Degen,
der nur gegen die Feinde unſeres Landes gezückt werden darf,
ſoll ſich nicht in mein Blut tauchen

Einer beſſern Regung folgend, warf jetzt auch Mariano
ſeinen Degen fort, ſodaß derſelbe in den Fluß fiel.

Noch einen traurigen Blick warf Carlos auf ſeinen
Freund, dann ſchritt er wieder dem Gaſthauſe zu.

„Er geht wieder zu ihr!“ dachte Mariano, und dieſer
Gedanke fachte ſeine ganze Eiferſucht, ſeinen ganzen Zorn
wieder an. Unwillkürlich fuhr ſeine Hand nach dem Gürtel,
erfaßte den darin ſteckenden Dolch und im Taumel ſeiner

J

Der Mörder ergriff, erſchreckt über ſeine That, die Flucht.

11.

Während dieſe Gräuelthat im Dunkel der Nacht verübt
wurde, nahm Don Ruis von ſeiner jungen Frau Abſchied;
er wollte noch denſelben Abend abreiſen, um das Hauptquar-
tier des Marquis von Laſſan zu erreichen, ehe die Franzoſen
ihm etwa den Weg dahin verlegten.

Annica ſchwanden bei dieſem Abſchied die Sinne, eine
wohlthätige Ohnmacht entrückte ſie zeitweiſe der Wirklichkeit.
Es war Don Ruis ſchrecklich, ſeine Frau in dieſem Zuſtande
zu verlaſſen, aber ſeine Schweſter, die bei Annica war, be-
ſchwor ihn, fortzugehen, ehe dieſe wieder zu ſich käme, und
Don Ruis gab ihren Bitten nach.

Noch einmal küßte er die Ohnmächtige auf die Stirn,
ſchloß ſeine Schweſter in die Arme und verließ das Zimmer.

Jn dem Augenblicke, wo er die Schwelle des Hauſes
überſchreiten wollte, fühlte er nach ſeiner Taſche, um ſich zu
vergewiſſern, daß er den Brief des Don Carlos auch bei
ſich habe.

Er fand den Brief, dabei aber auch eine mit Gold
gefüllte Börſe, die der Offizier ihm zugeſteckt hatte.

„Gold!“ rief Don Ruis aus. „Das kann ich nicht an
nehmen. Er muß es zurücknehmen. Glücklicherweiſe kann er
nicht weit ſein.

Als er mit dieſen Worten aus dem Hauſe ſchritt, ſtand
Cadrecha vor der Thür.

„Sie wollen alſo wirklich fort, Sennor?“ frug der Wirth.
„Sogleich; aber ſagt mir, wo iſt der Oberſt Don Carlos

Abella?“

„Welcher Oberſt? Der Offizier, der eben von hier
Leidenſchaft ſtürzte er ſich auf den vor ihm herſchreitenden fortging?“

Stimme. „Seit einer Stunde verfolgt mich ein Gedanke, Don Carlos und ſtieß ihm die Mordwaffe in's Genick. „Ja; welchen Weg hat er eingeſchlagen
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Türken bei dem Dorfe Dolikshan an und brachte dem
Feinde, welcher zwei reguläre und 6 irreguläre Bataillone
ſtark war, eine vollſtändige Niederlage bei. Die Türken
flüchteten theils in der Richtung auf Artwin, theils in das
benachbarte Gebirge. Ein Gebirgsgeſchütz, eine große Menge
von Munition, viele Waffen und das Lagergeräth fielen in
die Hände der Ruſſen. Der Verluſt der Ruſſen betrug
2 Todte und 14 Verwundete.

Konſtantinopel, d. 25. Januar. Nach hier ein
gegangenen Nachrichten ſammelt Suleiman Paſcha ſeine
verſprengten Streitkräfte bei Cumuldjina. Der Ort, von
welchem aus die Einſchiffung der Truppen erfolgen ſoll,
iſt noch nicht beſtimmt. Jn Folge der ungeheuren Ver-
luſte der türkiſchen Truppen hat Suleiman Paſcha der
Pforte zum Frieden gerathen. Der griechiſche Patriarch
hat dem Großvezir gegenüber erklärt, daß es unmöglich
ſei, eine Garantie für das fernere ruhige Verhalten der
griechiſch-orthodoxen Unterthanen der Pforte im Falle der
Erneuerung der letzten Maſſacres zu übernehmen. Aus
Burgas und Aidos wandern viele Muhamedaner nach
Aſien aus.

Konſtantinopel d. 26. Januar. Seitens der
Regierung wurden die ruſſiſchen Bedingungen für die
Friedenspräliminarien dem Parlamente in einer geheimen
Sitzung mitgetheilt. Wie verlautet ſollen die nach
Konſtantinopel geflüchteten Tſcherkeſſen entwaffnet werden.

Nach hier vorliegenden Nachrichten hat das ruſſiſche
Hauptquartier mit den türkiſchen Delegirten Kaſanlik ver-
laſſen und iſt weiter vorgegangen.

Konſtantinopel, d. 26. Januar. Wie hier ver
lautet, würde der Waffenſtillſtandsvertrag mit Friedens-
präliminarien in Adrianopel unterzeichnet werden. Den
Tſcherkeſſen und Baſchibozuks iſt nunmehr von der hie-
ſigen Polizei das Tragen von Waffen verboten worden.

Konſtantinopel d. 26. Januar. Von der
türkiſch griechiſchen Grenze wird eine aufſtändiſche Be
wegung hierher ſignaliſirt. Einige bewaffnete griechiſche
Banden ſind auf türkiſches Gebiet eingedrungen. Die
Pforte beabſichtigt, dem hieſigen griechiſchen Geſandten
deshalb Vorſtellungen zu machen.

Athen d. 26. Januar. Die Gerüchte von dem
bevorſtehenden Abſchluße der Friedenspräliminarien veran
laßten hier eine öffentliche Demonſtration zu Gunſten des
Krieges. Die Demonſtrirenden und die Sicherheitswachen
geriethen hierbei an einander und wurden mehrere
Polizeiagenten durch Steinwürfe verwundet. Die Sitzung
der Kammer wurde ſuſpendirt.

Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Athen gemeldet wird,
ſollte daſelbſt am 26. eine geheime Sitzung der Kammer
zur Beſchlußfaſſung über wichtige Fragen der auswärtigen
Politik ſtattfinden. Trotz der eingegangenen Nachrichten
über den bevorſtehenden Abſchluß der Friedenspräliminarien
beabſichtigte die griechiſche Regierung, wenn die Kammer
zuſtimme, den Aufſtand in Theſſalien und Kreta aktiv zu
unterſtützen.

Athen, d. 27. Januar. An der geſtrigen Demon-
ſtration hatten etwa zehntauſend Perſonen Theil ge-
nommen. Die Demonſtranten ſammelten ſich namentlich
vor den Wohnungen von Comunduros, Deliyanuy, Tri-
cupis und Zaimis und zertrümmerten daſelbſt die Fenſter.
Vor dem Hotel des Miniſterpräſidenten Comunduros
wurde mit Revolvern geſchoſſen, wobei 3 Perſonen ver
wundet und eine getödtet wurden. Vor dem königlichen
Palais riefen die Demonſtranten den König heraus. Jn
den Worten, welche dieſer an die Menge richtete, bezeichnete
er die Lage als ſchmerzlich für die griechiſche Nation und
hob hervor, daß Niemand das Land mehr liebe als er.
Nach weiteren Demonſtrationen vor den Hotels der
Miniſter gelang es den Truppen, die Tumultuanten
zu zerſtreuen. Man befürchtet für heute ähnliche Demon-
ſtrationen. Die Truppen ſind in den Kaſernen konſignirt
und haben den ſtrengen Befehl erhalten mit Energie
gegen die Ruheſtörer einzuſchreiten.

Weite es ſcheint, iſt nunmehr der Friede geſichert.
Nach den telegraphiſchen Nachrichten der letzten Tage läßt
ſich folgender Gang der Ereigniſſe erkennen. Da Ruß-
land ſeine Friedensbedingungen England nicht offenbarte,
ſeine Truppen aber gegen Konſtantinopel hin in Vor-
marſch ſetzte, und da die Verhandlungen in Kaſanlik ſich

hinauszogen, ſo ertheilte die engliſche Regierung am 23.
ihrer Mittelmeerflotte den Befehl, in die Dardanellen ein
zulaufen zum Schutz der engliſchen Jntereſſen und Unter
thanen. Am 25. theilte dann Graf Schuwalow gewiſſe
Grundlagen der ruſſiſchen Forderungen dem Grafen
Derby mit, worauf hin das Kabinet ſich ſofort entſchloß,
der Flotte die Weiſung zugehen zu laſſen, am Eingang
der Dardanellen Halt zu machen. Am ſelben Tage fand
in Konſtantinopel ein Miniſterrath ſtatt, von welchem be
richtet wird, daß er die ruſſiſchen Forderungen annahm
und ſofort bezügliche Vorſchrift an die türkiſchen Bevoll
mächtigten nach Kaſanlik gelangen ließ. Darauf wäre
dann die Unterzeichnung des Vertrages erfolgt. Es
handelt ſich, abgeſehen vom Jnhalt deſſelben, um Prä-
liminarien, welche in ihren weſentlichſten Punkten erſt der
Zuſtimmung der europäiſchen Vormächte bedürfen werden,
ehe der endliche Friedensvertrag zu Stande kommt. Ob
nun eine Konferenz zur Berathung dieſer Vorlagen zu
ſammentreten, oder die Beurtheilung von den einzelnen
Kabineten aus ſtattfinden wird, iſt vorläufig noch nicht
bekannt. Während Europa nun wieder ſich über die
Orientfrage zu einigen haben wird, bleiben die ruſſiſchen
Truppen vorausſichtlich in der erdrückenden Stellung
ſtehen, die ſie heute einnehmen, und geben allerdings den
Forderungen Rußlands ein ſtarkes Gewicht. Die Forderungen
ſelbſt ſollen, nach mancherlei Anzeichen zu urtheilen, nicht
eben ausſchweifende, ſondern eher gemäßigte ſein. Es
ſcheint wahrſcheinlich, daß die Pforte bis zuletzt hoffte und
wünſchte, England in den Kampf hineinzuziehen, und daß
die Verzögerung des Vertragsabſchluſſes nicht unerheblich
von dieſen Motiven mit beeinflußt wurde.

Die Dardanellen.
Ueber die Dardanellen und ihre Befeſtigungen bringt

die Augsburger Allgemeine Zeitung folgende Schilderung:
„Die Stadt Gallipoli iſt ziemlich weitläufig, jedoch nahezu ganz

aus Holz erbaut. Der Handel iſt ſehr lebhaft und wird namentlich
von den zahlreichen Griechen r betrieben. Ueber den Um-
fang und die Stärke der neueſten Vertheidigungsarbeiten liegen zwar
keine eingehenden Berichte vor, doch dürfte es im allgemeinen nicht
ſchwer fallen, ſich trotz dieſer Unkenntniß ein ziemlich zutreffendes
Bild von deren Anlage zu verſchaffen. Die Landenge, durch welche
hier der thraciſche Cherſones mit dem Feſtlande in Verbindung ſteht,
beſitzt kaum eine Breite von 8000 Meter; beide Küſtenſeiten, ſowol
die im Marmarameere als jene in der Bucht von Saros, beſitzen
tiefe vorzügliche Anlaufsplätze für Kriegsſchiffe größten Tiefganges.
Eine Abſperrung dieſer Landenge nach Norden hin, um die übrigen
Dardanellenforts an der europäiſchen Küſte im Rücken zu decken,
wäre im übrigen nicht die erſte Maßnahme dieſer Art an den denk-
würdigen Geſtaden des Hellespont.

Bei Gallipoli iſt die Meerenge ungefähr eine Meile breit. Jm
Südoſten liegt Lamſaki am garten- und waldumzogenen Geſtade
der aſiatiſchen Uferſeite, genau der Aegospotamosmündung gegen-
über; weiterhin beginnt ſich die Waſſerſtraße allmählig zu ver-
engern, bis zu jenem engern Geröllgeſtade, das fich zwiſchen zwei
Felsklippen weit gegen eine ſteinige Landzunge des afiatiſchen
Feſtlandes vorſchiebt. Es iſt die Stätte von Seſtos und Aby-
dos, verklärt durch die Liebeslegende Hero's und Leander's, noch
mehr aber berühmt infolge des zweifellos hier erfolgten Ueber-
ganges der Armee Xerxes' und jener Alexander's unter Parme-
nion. Das nebenanliegende Cap Nagara-Burun zeigt die erſte
türkiſche Befeſtigung, wenn man von Norden her kommt. Die Meer-
enge ſelbſt wendet ſich von hier ab direct ſüdwärts und erreicht un-
mittelbar m ihre ſchmalſte Stelle mit kaum 2000 Meter Breite
bei den eigentlichen Dardanellenſchlöfſern Tſchanak-Kaleſſi auf der
aſiatiſchen und KilidBahri auf der rumeliſchen Uferſeite. Die alten
Befeſtigungen beſtehen eigentlich nur aus Thürmen und Wallmauern,
welche noch kurz vor Ausbruch des Krieges mit uralten Geſchütz-
monſtren, darunter ſolchen für le armirt waren.
Neueſtens hat man nun einzelne dieſer Mauern niedergerifſſen, namentlich im Süden von Thanak Kuleſſt („Töpferburg“), um jene

Krupp'ſche Rieſenkanone zu placiren, welche der berühmte Kanonen-könig ſeinerzeit dem Sultan AbdeulAziz zum Geſchenk gemacht hatte.

Erwägt man, daß von dem genannten Punkte aus der ganzeſüdliche Theil der Dardanellen bis zur Ausmündung der Se roge

ins Aegäiſche Meer beherrſcht zu werden r ſo liegt zweifellos
in der Poſition des Dardanellenſchloſſes die Hauptkraft
aller Seebefeſtigungen zwiſchen r im Süden und Galli-
poli im Norden. Außer der alten Töpferburg wurden neueſtens
auch drei andere Batterien, Medſchidje, Köſche-Burun und Na-
gara-Burun, mit Krupps verſchiedenen Kalibers und 20- und
36-Pfündern armirt. Kilid Bahri, am europäiſchen Ufer, be-
ſaß früher gleichfalls einen impoſanten Geſchützpark von alten, lei-
der nicht mehr zweckdienlichen Kanonen, darunter auch ſolchen mit
dem Wappen der venetianiſchen Republik, und ganze Berge von
Steinprojectilen von der Größe derjenigen die man noch immer im
Graben der ſtambuler Landmauer und des Schlofſes Rumeli-Hiſſar
am Bosporus ſehen kann. Mit dieſen Antiquitäten hat man gründ-
lich aufgeräumt und die meiſten Stücke durch Krupps, angeblich 15
an der Zahl, erſetzt. Jn der Nachbarſchaft von Kilid-Bahri
ſich noch weitere drei Strandbatterien, und zwar Dermen-Tabia
mit 11 Geſchützen, darunter 5 Krupps, Tſchan-Tabia mit 7 und

Boali-Tabia mit 20 36pfündigen und 12pfündigen Kanonen alten
Syſtems.

Wenn man ſich von den Dardanellenſchlöſſern ſüdwärts wendet,
ſo trifft man auf der aſiatiſchen Uferſeite auf eine weitere dominirende
Uferhöhe, die bisher nicht befeſtigt war, im Falle der Noth aber
kaum unberückſichtigt gelaſſen werden dürfte. Es iſt der angebliche
Standplatz der alten Burg Dardanig, von welcher die ganze Straße
ihren Namen hat. Am ſüdlichen Eingange des Hellespont endlich
liegen die beiden Forts KumKaleh (Sandſchloß) und SedilBahri,
erſteres an der Küſte der Troade, letzteres am äußerſten Südende
des thraziſchen Cherſones. Sie ſind, ihrer ältern Anlage nach,
Schöpfungen Mohammed's IV. aus dem Jahre 1659, neueſtens aber
durch mehrere Batterien am rumeliſchen Strande verſtärkt worden.
Jhre Lage iſt im allgemeinen nicht ſo gang wie die der eigent
lichen Dardanellenſchlöſſer und SedilBahri überdies infolge ſeiner
iſolirten Lage leicht durch Landungstruppen von der ägäiſchen Küſte
her zu bedrohen.

Es iſt bereits öfters die Frage aufgeworfen worden, ob die
Dardanellenſtraße durch eine Flotte von modernen Panzerſchiffen
forcirt werden könnte oder nicht. Bekanntlich iſt ein Durchbruchs
verſuch bisher nur einmal gemacht worden, und zwar im Jahre
1807, wo der engliſche Admiral Duckworth mit einem Dutzend
roßer Schlachtſchiffe die Paſſage erzwang und unverſehens vor
onſtantinopel erſchien. Noch vor einem oder anderthalb Jahren

wäre Derartiges immerhin zu wagen geweſen. Die alten Bronze
geſchütze, darunter viele, welche nur Steinprojectile ſchoſſen, hätten
modernen Panzerungethümen eben kaum die Einfahrt ins Marmara-
meer zu verwehren vermocht; n gehört die gewaltſame Paſſage
war nicht zu den unmöglichen Actionen, ſie würde aber ohne
weifel mit dem Verluſt einiger Schiffe bezahlt werden müſſen, ehe

man entweder die einzelnen Batterien demontirt oder diejenigen
Buchten der Straße erreicht haben würde, die von den großen Forts
aus nicht mehr beſtrichen werden können. Dagegen halten wir eine
Sperrung der Straße durch ſubmarine Hinderniſſe (Torpedos) wegen
der ziemlich heftigen bei Nordwinden geradezu raſanten Strömung
für nicht gut durchführbar. Das türkiſche Journal Vakit iſt zwar
anderer Meinung vor kurzem erſt glaubte es darauf aufmerkſam
machen zu müſſen, daß die Pforte Mittel beſitze, um jede gewaltſame
Action der engliſchen Flotte durch die Dardanellen, die nicht im
vorhinein mit Einwilligung der türkiſchen Regierung geſchehen
würde, zu verhindern. Unter dieſen „Mitteln will das officiöſe
türkiſche Blatt die Torpedos verſtanden wiſſen und verweiſt
auf die in dieſer Hinſicht gemachten Erfahrungen aus dem
Deutſch Franzöſiſchen und dem gegenwärtigen Kriege. Neben
der politiſchen Seite der Meerengenfrage, wie ſie die Pforte auf
faßt, die hinlänglich dadurch gekennzeichnet iſt, daß England nur als
erklärter Alliirter die Dardanellen paſſiren dürfe, iſt es nicht un-
intereſſant, davon Act zu nehmen, daß ein Blatt wie das Vakit,
dem die intimſten Beziehungen zum ſtambuler Kriegsminiſterium
nachgeſagt werden, die Widerſtandskraft der Dardanellenſperre we
niger durch die Fortification garantirt fühlt, als vielmehr durch die
Torpedos, welche man eventuell einer feindlichen Flotte in den Weg
legen würde.“

Die Stellvertretung des Reichskanzlers.
Die Varziner Reformprojekte fangen an, be-

ſtimmtere Form und Geſtalt anzunehmen. Dem Bundes-
rath iſt in ſeiner Freitagsſitzung eine Vorlage zugegangen,
welche zunächſt darauf berechnet iſt, die Stellvertretung
des Reichskanzlers in einer wirkſamern und weiter
gehenden Weiſe zu ordnen, als dies durch die Reichs
verfaſſung bis jetzt vorgeſehen und ermöglicht iſt. Denn
Art. 15 der Reichsverfaſſung gewährt dem Kanzler nur
das Recht, den ihm zuſtändigen Vorſitz im Bundesrath
und die Leitung der Geſchäfte vertretungsweiſe einem
andern Mitglied des Bundesraths zu übertragen dagegen
macht Art. 17 die Giltigkeit aller kaiſerlichen Anordnungen
und Verfügungen von der Gegenzeichnung des
Kanzlers abhängig und für dieſe iſt eine Stellvertretung
in der Verfaſſung nicht als zuläſſig bezeichnet. Die neue
Vorlage will dem Kanzler auch in dieſem Punkte Er-
leichterung ſchaffen. Jhr Wortlaut iſt folgender:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König von
Preußen verordnen im Namen des Deutſchen Reiches und nach er
folgter Zuſtimmung des Bundesrathes und des Reichstages:

Die durch die Verfaſſung und Geſetze des Reiches dem Reichs
kanzler übertragene Leitung in der Verwaltung, Beaufſichtigun
und Bearbeitung von Reichstagsangelegenheiten ſo wie die zur Gil-
tigkeit der Anordnungen und Verfügungen des Kaiſers nothwendigen
Gegenzeichnungen des Reichskanzlers können durch Stellvertreter
wahrgenommen werden, welche der Kaiſer auf Antrag des Reichs
kanzlers für Fälle der Behinderung deſſelben aus anderen
Mitgliedern des Bundesrathes allgemein oder für einzelne
Amtszweige ernennt.

Mottive: Die Verfaſſung des Deutſchen Reiches erfordert im
Art. 17 zur Giltigkeit der im Namen des Reiches zu erlaſſenden
Anordnungen und Verfügungen des Kaiſers die Gegenzeichnung des
Reichskanzlers und überträgt dem letzteren dabei die Verantwortlich
keit für dieſelben. Verfaſſungsmäßig iſt hierdurch dem Reichskanzler
die Stellung als des einzigen Kaiſer und Reich verantwortlichen
Reichsminiſters und damit die verantwortliche Leitung aller Reichs
angelegenheiten, welche in der Regierungsgewalt des liegen,
zugewieſen. Jn Ausführung dieſes, der Verfaſſung zu Grunde lie-
genden ſtaatsrechtlichen Prinzips ſind durch die einzelnen Reichsgeſetze
die Angelegenheiten der bezeichneten Art, gleichviel welchem Geſchäfts
kreiſe der verſchiedenen oberſten Reichsämter ſie angehören, an die

„Jch weiß es nicht beſtimmt; jedenfalls aber den am
Fluſſe. Bei der großen Hitze iſt er der angenehmſte.“

Und er wies ihn nach einer Allee neben der, in welche
die beiden Offiziere eingetreten waren.

Der junge Mann lief eiligſt in der angegebenen Rich-
tung fort.

„Wohin laufen Sie denn ſo eilig rief der Wirth
ihm nach.

„Jch muß ihn noch einholen! Gold! Gold? es iſt eine
Schmach!“ war die Antwort, bei deren letzten Worten der
junge Mann den Augen des Wirthes entſchwand.

„Das Gold dieſes Offiziers? Was Teufel ſoll das be-
deuten?“ frug ſich verwundert der Wirth.

Nach langem Weinen hatte Annica ſich endlich in den
Armen Jſabella's beruhigt. Dieſe hatte ſie gebeten, ſich zur
Ruhe zu begeben und, wie es häufig nach heftigen Gemüths-
bewegungen geſchieht, ſchloß bald ein ſüßer Schlaf ihre ver
weinten Augen.

Auf den Ruf Jſabella's kam jetzt Frau Marzelline her
bei und erhielt von dem Fräulein den Auftrag, ſorgfältig
über die Fremde zu wachen.

„Jch werde ſie pflegen wie mein eigenes Kind ant-
wortete Frau Cadrecha; „von dem Augenblicke an, wie Sie
ſich für ſie intereſſiren denn Sie kennen ſie doch,
wie ich vermuthe?“ ſetzte ſie neugierig hinzu.

„IJch ſehe ſie heute zum Erſtenmal, aber ich nehme großen
Antheil an ihrem Schickſal.““

„So,“ ſagte Marzelline verſtimmt; „es iſt doch ihr Mann,
der

„Jch kenne ihn nicht,“ verſetzte Jſabella, die alle weiteren
Fragen abſchneiden wollte, kalt.

In dieſem Augenblicke wurden die beiden Frauen durch
einen durchdringenden Schrei erſchreckt.

„Zu Hülfe! zu Hülfe!“ rief man draußen.
Jſabella eilte ſofort hinaus. Sie wußte, daß ihr Bru-

der, wie auch Carlos Abella und Mariano nicht weit ſein
War Einem von ihnen ein Unglück znugeſtoßen?konnten.

Eine furchtbare Ahnung machte ihr Herz erbeben.
Als ſie vor dem Hauſe ankam, hörte ſie die Stimme

Navarro's, welcher nach der Stadt lief und ſchrie: „Ein Mord!
zu Hülfe! ein Mord!“

„Ein Mord?“ frug Jſabella ſchaudernd.
„Ja, antwortete Cadrecha, an allen Gliedern zitternd,

„der Leichnam liegt dort, ich habe ihn geſehen.“
„Großer Gott!“
„Der arme junge Mann! Vor wenigen Augenblicken

noch ſo ſtattlich und lebensluſtig!“
„Wer iſt's denn?“ frug Jſabella, die vor Beſtürzung

an den Boden feſtgenagelt ſchien.
„Der junge Offizier
„Don Mariano!“ rief das junge Mädchen mit einem

verzweiflungsvollen Schrei aus der das Geheimniß ihres
Herzens verrieth.

„Nein, er wurde anders genannt, ich glaube Don Carlos
Abella, er liegt in jener Allee, ganz mit Blut bedeckt.“

Mit einem Satze war Jſabella an der Seite des Todten.
Währenddem fand die dicke Wirthin es paſſend, in Ohn-

macht zu fallen, und ihr Mann, den der Anblick des Bluts
ebenfalls erſchreckt hatte, beſchäftigte ſich damit, ihre Hände
zu reiben.

Es währte nicht lange, ſo vernahm man von der Stadt
her einen verworrenen Lärm und gleich darauf trat eine zahl-
reiche Menſchenmenge, an deren Spitze ſich Don Manuel de
Vivar, zwei Aerzte, Offiziere und Diener mit Fackeln befan-
den, in den Seitenweg ein. Ein Ausruf des Schreckens lief
durch die Menge, als ſie den blutigen Leichnam erblickte.

Die beiden Aerzte ſchritten auf den leblos daliegenden
Körper zu und erklärten nach kurzer Unterſuchung einſtimmig,
daß der Tod vollſtändig eingetreten ſei.

Jetzt näherte ſich auch Don Manuel dem Todten. „Es
iſt eine ſchreckliche That!“ rief er aus. „Man muß ſogleich
nach dem Schuldigen ſuchen.“

In dieſem Augenblicke bemerkte er ſeine Tochter. „Du
hier?“ frug er leiſe, zu ihr eilend.

„Sie ſollen Alles erfahren, Vater, aber nicht in dieſem
Augenblicke

Plötzlich öffnete ſich der Kreis, den die Menge um den
entſeelten Körper bildete, und man ſah am Eingang der Allee

Don Mariano de la Pay. Sein Blick war ſtarr, ſein Kopf
unbedeckt und an ſeiner ganzen Erſcheinung zeigte ſich die
größte Unordnung.

Die enge Freundſchaft, welche zwiſchen ihm und Don
Carlos beſtand, war allgemein bekannt, es bemächtigte ſich
daher der Zuſchauer dieſes traurigen Auftritts ein Gefühl
des tiefſten Mitleids.

„Wo bin ich?“ ſprach Mariano zu ſich ſelbſt; und als
wenn er ſich plötzlich erinnerte, ſetzte er hinzu „Wieder dieſer

Ort!“
Don Manuel ging dem Offizier entgegen um ihm den

Anblick des Leichnams zu entziehen.
„Sie wiſſen ſchon von dem Verbrechen, Sennor?“ ſagte

er. „Seien Sie verſichert, daß wir Alle Jhren Schmerz
theilen. Aber gehen Sie nicht weiter, der Anblick iſt zu
ſchmerzlich. Wir wollen die Spur des Mörders verfolgen;
er kann nicht weit ſein wir werden ihn finden.“

„Glauben Sie?“ frug Mariano zuſammenſchaudernd.
„Und wenn wir ihn haben 3
„Keine Gnade für ihn, nicht wahr?“ ſagte Mariano mit

Unheil verkündender Stimme.
Jn dieſem Augenblicke drängte ſich ein Polizeibeamter

durch die Menge und meldete dem Alkalden, daß ein Fremder,
deſſen Geſicht man wegen der Dunkelheit nicht habe erkennen
können, auf eiligſter Flucht geſehen worden ſei. Derſelbe
ſchien von dem Gaſthauſe her zu kommen, man hätte ihn
auch gleich verfolgt aber der anſcheinend junge und kräftige
Mann habe ſich der Verfolgung zu entziehen gewußt, ſo
daß man ſeine Spur verloren habe.

(Fortſetzung folgt.)
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Perſon des Reichskanzlers geknüpft. Und ebenmäßig haben die Ge
ſetze, Verordnungen und Erlaſſe, durch welche die Errichtung oder Ab
renzung der oberſten Reichsämter erfolgt iſt, die letzteren der Leitung

des Reichskanzlers unter Verantwortlichteit deſſelben unterſtellt.
(Folgt die Aufzählung der kaiſerlichen Erlaſſe über die höchſte
Marinebehörde, das Reichs Eiſenbahnamt und die Verwal
tung des Poſt und Telegraphenweſens) Eine Auf
zählung dieſer an die perſönliche Leitung des Reichskanzlers geknüpften Obliegenheiten in der Verwaltung, Beauf-

ſichtigung und Bearbeitung von h h wird
es nicht bedürfen; kaum Ein umfaſſendes Reichsgeſetz er
mangelt der Aufſtellung ſolcher Obliegenheiten. Der Kreis derſelben
iſt mit der Entwickelung des Reichs von Jahr zu Jahr größer ge
worden und wird mit der fortſchreitenden Stärkung des Reichs auch
in Zukunft immer mehr an Ausdehnung gewinnen. Damit tritt an
die Geſetzgebung die Nothwendigkeit heran, Fürſorge dafür zu treffen,
daß in Fällen einer perſönlichen Behinderung des Reichskanzlers an
der Wahrnehmung ſeines Amtes die ihm übertragene Leitung der
Reichsgeſchäfte ohne Störung im geregelten Gang erhalten bleibe.
Die Zuläſſigkeit einer Vertretung des Reichskanzlers iſt bezüglich der
Gegenzeichnung Allerhöchſter Anordnungen und Verfügungen in der
Verfaſſungsurkunde nicht ansdrücklich ausgeſprochen. Wenn nun
auch eine früher nicht beſtrittene Praxis eine Anzahl von Fällen
aufweiſt, in welchen Allerhöchſte Anordnungen und Verfügungen durch
andere Reichsbeamte in Vertretung des Reichskanzlers kontrafignirt
worden und in dieſer Geſtalt in die amtliche Verkündigung über-
gegangen ſind, ſo iſt doch bei Gelegenheit des dem Reichskanzler im
vorigen Jahre Allerhöchſt bewilligten Urlaubs im Reichstage die Zu-
läſſigkeit einer ſolchen Vertretung angezweifelt worden. Auch be
treffs der dem Reichskanzler zuſtehenden oberſten Leitun und Auf-
ſicht, welche aus der ihm übertragenen Gegenzeichnung re tlich ſelbſt,
aber nicht überall mit der Vornahme einer Gegenzeichnung, zuſam-
menfällt, könnte der Zweifel erhoben werden, ob das beſtehende Recht
die Uebertragung derſelben auf Stellvertreter des Reichskanzlers all
gemein zuläßt. Jn ausdrücklicher Anordnung geſtattet das Bank-
geſetz vom 14. März 1875, daß die Leitung der Reichsbank in
„Behinderungsfällen des Reichskanzlers durch einen vom Kaiſer
hierfür ernannten Stellvertreter wahrgenommen werde.“ Sonſt
fehlt es an geſetzlichen Beſtimmungen, ſo daß jene einzelne
Anordnung ſowohl als Ausnahme, wie als Anerkennung des
allgemeinen Rechts angerufen werden könnte. Da die Ge-
walt der Thatſachen aber auf die Nothwendigkeit hinweiſt, geſetz
lich die unbeſtrittene und auf Grund der Verfaſſung nicht beſtreitbare
Möglichkeit einer vollen Stellvertretung des Reichskanzlers zu bieten,
ſo wird die Geſetzgebung dieſer Aufgabe ſich nicht länger entziehen
dürfen. Der vorgelegte Geſetzentwurf ſchließt ſich in ſeinen Beſtim-
mungen an den erwähnten für einen ſehr wichtigen Zweig der Lei-
tung des n gegebenen Vorgang der Reichsgeſetzgebung,
an den 8 26 des Bankgeſetzes an, und es iſt ſomit nur ein orga-
niſches Fortſchreiten auf dem ſchon betretenen Wege, wenn der Ent
wurf die Zuläſſigkeit einer Vertretung des Reichskanzlers für Fälle
der Behinderung deſſelben, in jedem einzelnen Amtézweige, ſowie in
der Geſammtheit der Obliegenheiten des Kanzleramts geſetzlich zum
Ausdruck bringt. Dabei läßt der Entwurf die dem Reichskanzler
durch Art. 15 der Verfaſſung ertheilte Befugniß: ſich im Vorſitz des
Bundesrathes und in der Leitung der Geſchäfte durch jedes andere
Mitglied vermöge ſchriftlicher Subſtitution vertreten zu laſſen un-
berührt, beſtimmt aber damit der nothwendige Zuſammenhang des
Reichskanzlers mit dem Bundesrath auch in jenen Vertretern gewahrt
und erkennbar bleibe, daß dieſelben nur aus dem Schooße des Bun
desrathes entnommen werden dürfen. Die Möglichkeit ihrer Beſtel
lung iſt für alle Fälle eine Behinderung des Reichskanzlers, alſo auch
ohne daß der Fall einer Beurlaubung eintritt, offen zu halten, und
ihre Beſtellung wird, der Verfaſſung entſprechend durch kaiſerliche

Ernennung auf Antrag und unter verantwortlicher Gegenzeichnung
des Reichskanzlers zu erfolgen haben.

Berlin, den 27. Januar.
Jn Bezug auf die Nachricht von einer dreimonat-

lichen Vertagung des Landtages wird officiös er
klärt: Wiederholt kann dem gegenüber verſichert werden,
daß noch kein Beſchluß gefaßt und daß eine Vertagung
noch ſehr unwahrſcheinlich iſt, ſchon deshalb, weil man ſich
nach Ablauf von drei Monaten ungefähr in der nämlichen
Lage wie jetzt befinden würde, in der Nothwendigkeit
nämlich, die beiden parlamentariſchen Körperſchaften neben
einander tagen zu laſſen. Eine Zwangslage aber für den
Reichstag zu ſchaffen und denſelben zur Beſchleunigung
ſeiner Geſchäfte nöthigen zu wollen, würde der bekannten
Auffaſſung des Reichskanzlers ganz und gar nicht ent-
ſprechen. Der „Magd. Z.“ wird aus Berlin unter
dem 25. d. geſchrieben: Man nahm heute in Abgeordneten-
kreiſen an, am 10. Februar würde Präſident v. Bennigſen
eine mehrwöchentliche Vertagung eintreten laſſen, es ſtünde
alſo eine Vertagung des Landtages nicht in Ausſicht,
ſondern das Herrenhaus bliebe zuſammen, um das Ge
richtsorganiſationsgeſetz durchzuberathen. Das Abgeord
netenhaus kann bis zum 10. Februar hin alle wichtigen
und dringlichen Geſchäfte erledigt haben und weil das
Herrenhaus für das Juſtizorganiſationsgeſetz etwa vierzehn
Tage Zeit gebraucht, ſo iſt die Schließung des Landtags
gegen Ende des Monats Februar zu erzielen eine Nach
ſeſſion alſo doch noch zu umgehen.

Die Petitionen in der Landgerichtsfrage nehmen
noch immer kein Ende. Wer weder vom Abgeordneten-
noch vom Herrenhauſe ſich Heil erhofft, geht direkt an den
Monarchen. Unter den Jmmediat-Eingaben, welche dem
Kaiſer in dieſer Angelegenheit zugegangen ſind, befindet
ſich eine der Stadt Jſerlohn, worin die Zutheilung eines
Landgerichts als ein Recht verlangt wird, weil ihr der große
Kurfürſt vor zweihundert Jahren das „jus primae in-
stantiae“ für alle Zukunft verliehen habe.

Das Gerücht von dem nahen Rücktritt des Handels-
miniſters Achenbach wird in Abgeordneten- Kreiſen eifrig
colportirt. Der Beſchluß der Budgetcommiſſion des
Abgeordneten-Hauſes, durch welchen die Uebernahme der
Zinsgarantie für die Eiſenbahn Paſewalk-Mecklenburger
Landesgrenze abgelehnt wurde, ſoll wie Einzelne ver-
ſichern ein directes Mißtrauensvotum gegen die Politik
des Handelsminiſters bezweckt haben.

Wie das „D. M.-Bl.“ aus beſter Quelle hört, hat
Herr v. Bennigſen namens der nationalliberalen
Partei bei ſeinen mit dem Reichskanzler in Varzin ge
pflogenen Beſprechungen als Hauptgarantie verlangt, daß
der Artikel 100 der preußiſchen Verfaſſung,
welcher die Forterhebung der beſtehenden Steuern
geſetzlich zuläßt, aufgeho ben werde. Die national-
liberale Partei verlangt ſomit, daß dem preußiſchen Land-
tage das unbeſchränkte Steuerbewilligungsrecht eingeräumt
werde. Man geht dabei von der Anſicht aus, daß bei
der eventuellen Abſchaffung der Matricularumlagen
im Reiche der Reichstag einen weſentlichen Theil
des ihm zuſtehenden Steuerbewilligungsrechts verlieren
würde.

Der in Bonn ſtudirende Prinz Wilhelm wird in
Folge einer Einladung der Großen Karnevals-Ge-
ſellſchaft in Köln der am Sonntag den 3. Februar
ſtattfindenden Comite-Sitzung und ebenſo den Feſtlichkeiten
am Roſenmontag anwohnen. Auch der ebenfalls in Bonn
weilende Prinz von Oldenburg hat eine Einladung
für die Sitzung am 3. Februar angenommen.

möglichſt zu beſchleunigen.
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Den in Rumänien beſchäftigt geweſenen preußi-
ſchen Militairärzten, welche mit Ausnahme des krank
zurückgebliebenen Stabsarztes Dr. Stricker wieder in Ber-
lin eingetroffen ſind, hat Fürſt Karl vor ihrer Abreiſe ein
Zeichen ſeiner Anerkennung ertheilt. Dr. Cammerer, Ge
neralarzt vom 7. preußiſchen Armeekorps, erhielt das Kom-
mandeurkreuz mit Schwertern vom Stern von Rumänien.
Das Offizierkreuz mit Schwertern erhielten Dr. Buſſenius,
Regimentsarzt vom 4. Thüringiſchen Regiment Nr. 72;
Dr. Gähde, Garniſonsarzt von Magdeburg Dr. Hahn,
Regimentsarzt vom Garde-Grenadierregiment Nr. 1; Dr.
Peiper, Regimentsarzt vom Oſtpreußiſchen Küraſſierregi-
ment Nr. 3; Dr. v. Scheven, dem preußiſchen Kriegsmi-
niſterium attachirt Dr. Wahl, Bataillonsarzt vom Garde-
Pionierbataillon Dr. Stricker, Bataillonsarzt vom Garde-
Grenadierregiment Nr. 1. Dr. Bruberger vom mediziniſch-
chirurgiſchen Friedrich-Wilhelms-Jnſtitut in Berlin erhielt
das Offizierkreuz ohne Schwerter.

Zu fürchterlichen Tumulten kam es bei der am
Freitag Abend im Saale des Handwerkervereins abgehal-
tenen Verſammlung der „chriſtlich-ſocialen Partei“.
Hofprediger Stöcker vertheidigte das Programm dieſer
Partei, Herr Moſt antwortete mit heftigen Angriffen auf
die Kirche und herber Kritik der „Pfaffen“; beide Redner
ſprachen unter heftigem Toben, unter einem beſtändigen
leidenſchaftlichen Kampf zwiſchen Beifall und Ziſchen.
Die weiteren Redner waren im Lärm gar nicht zu ver-
ſtehen. Zum Schluß wurden im Saale Einzeichnungen
in die Liſten der chriftlich-ſocialen Partei und am
Ausgange Einzeichnungen zum Austritt aus der
Landeskirche geſammelt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 27. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung des

Herrenhauſes wurden zunächſt verſchiedene Ueberſichten und Ver-
waltungsberichte betr. den Fortgang der Staatsbohnen ſowie die
Berg- und Salinenverwaltung für erledigt erklärt und über die
Petition der deutſchen Eiſenbahngeſellſchaft betr. die Rückerſtattung
einer verfallenen Kaution von 150;000 Thalern zur Tagesordnung
übergegangen. Die Petitionen betr. den Kurmärkiſchen Aemter-
kirchenfonds wurden der Staatsregierung mit dem Antrage über
wieſen, den Erlaß von geſetzlichen Beſtimmungen über dieſen Fonds

Hierauf wurden die Petitionen betr.
die Aufhebung der Maigeſetze verhandelt. Die Kommiſſion bean-
tragt den Uebergang zur Tagesordnung, dagegen ſtellte Herr v. Kleiſt-
Retzow den Antrag, die Petition aus Sensburg, welche nur einen
Punkt des h vom 11. Mai 1873 geändert wünſcht, der Staats-
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Hierüber entſpinnt
ſich eine längere Verhandlung. Außer dem Referenten und dem
Antragſteller ſprachen für den Kommiſſionsantrag Graf Udo von
Stolberg-Wernigerode, für den Antrag Kleiſt-Retzow Graf Brühl
v. KnebelDöberitz, Graf Kraſſow, aron von Pilſach,
v. Solemacher-Antweiler, Freiherr v. Mirbach und ſchließlich wieder
holt 2 Brühl. Die Debatte bot kein erhebliches Jntereſſe. Graf
Udo zu Stolberg hält die J der Maigeſetze für indiskutabel,
aber eine Reviſion verdiene ernſte Erwägung. Seiner Ueberzeugung
nach wird die gegenwärtige Generation das Ende dieſes Kampfes
nicht mehr erleben. Der Kampf ſei nicht gegen unſere katholiſchen
Mitbürger, ſondern gegen die Anſprüche des Papſtes geführt. Das
Haus entſchloß fich dahin, den Antrag v. Kleiſt abzulehnen und
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. Endlich war noch
eine Petition des Predigers Kegel in Berlin betr. die Rückfichtnahme
ſeitens der Truppenkommandeure auf die beſtehenden Verordnungen
über die Sonntagsheiligung zu verhandeln. Die Kommiſſion hat in
dem Spezialfall nicht das Bedürfniß erkannt einen Schritt bei der
Staatsregierung in dem angedeuteten Sinne zu thun. Herr v. Kleiſt
Retzow bittet, die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigun
zu überweiſen. Von dem Grafen von der SchulenburgBeetzendor
und v. Simpſon (Georgenburg) wurde es für bedenklich erachtet, ſich
in die militäriſche Ordnung einzumiſchen. Für den Antrag ſprachen
Graf Zieten (Schwerin) und h Krafſow, gegen denſelben Herr
v. Goßler. Das Haus ging ſchließlich nach dem Antrage der
Kommiſſion zur Tagesordnung über. Damit war die Tagesordnung
erledigt. Die nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt.

Eingegangene Reuigkeiten.
Alma Mater. Organ für an (Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaction und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 4: Die Zulaſſung von Frauen zum Univer-

fitätsſtudium, von G. Wolf. Ein neuer Beitrag zur Frage der
Dauer des juriſtiſchen Studiums. Chronik der Hochſchulen.
Perſonalnachrichten. Der Redaction eingeſendete Werke und
Zeitſchriften. Dankſagung. Correſpondenz. Ankün-
digungen.

GSlobus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-
kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der Anthropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 Mark. Band XXXII. Nr. 2--4. Braunſchweig Friedr.
Vieweg u. Sohn.

Jnhalt u. A.: Cameron's Reiſe quer durch Afrika. Mit
Abbildungen. Ein amtliches Werk über die ruſſiſchen Skobzen.
Mit Karte. Werthmann's Fahrt auf dem Perené und Tainbo.

Stanley's Fahrt auf dem Congo. Miklucho-Maclay: Die
Jnſel Wuap. Mit Porträt. Unyamweſi, König Mira mbo's
Reich. L. Rütimeyer's Rigi. Aus allen Erdtheilen.

j Bibliothek der Unterhaltung und des Wiſſens. Mit
Original-Beiträgen der hervorragendſten Schriſtſteller und Gelehr-
ten. Jahrgang 1878. Erſter Band.
mann Schönlein.

(Alle vier Wochen erſcheint ein Band. Preis pro Band 50
Pfennig. Mit Prämien-Zugabe des DOelfarbendruckbildes „Schön-
Rohtraut“ und des großen Stahlftichs „Nach der Trauung“
gegen Nachzahlung: für erſteres à 2 Mark für letzteren à 1
Mark.)

Um die Erde. Reiſebilder von der Erdumſeglung mit S. M. Cor-
vette „Erzherzog Friedrich“ in den Jahren 1874, 1875, 1876. Von
Joſef Lehnert, k. k. Linienſchiffs-Lieutenant. Mit 160 Original
Jlluſtrationen und Karten. 7. u. 8. Lieferung. Preis einer Lie-
ferung 60 Pf. Wien, Alfred Hölder, kaiſerl. königl. Hof- und
Univerſitäts-Buchhändler.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“.
Sechster Jahrgang. Lief. 14--16. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft.
Preis pro Heft 35 Pf. Stuttgart, Ed. Hallberger.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na-
turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Fünfter Jahrgang. Nr. 8. Halbjährlicher Preis 3 Mark. Durch
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen.

Jnhalt: Jagd-Denkmünzen von Oberförſter Joſeph. Mit Jl-
luſtration. Jagdbilder aus der Oſtindiſchen Jnſelwelt von H.
v. Clauſewitz. Erxpanſionsgeſchoſſe von Dr. Pechuel-Löſche.
Räubereien eines zahmen Falken von Freiherr Schenck zu Schweins-
berg. Literatur und andere intereſſante Notizen.

Zeitungs-Kurier. Vermittlungs-Organ für Zeitungs-Verleger,
Redactionen, Verlagsbuchhändler, BühnenVorſtände, Schriftſteller
und dramatiſche Autoren. (Offizielle Stellen Vermittelung des
deutſchen Journaliſtentages.) Verantwortlicher Redacteur: Ju-
lius Stein. II. Jahrgang Nr. 2. Abonnementspreis viertel
jährlich 1 M. 50 Pf. Berlin Verlag des Literariſchen Central-
Bureau.

Anleitung zum Selbſtunterricht in der M. Karl'ſchen
Lautſchrift (Phonographie), Deutſch und franzöſiſch bearbeitet
von M. Karl. Preis 1 Mark. Leipzig Herm. Wölfert's Buch-
handlung.

Stuttgart Verlag von Her-

Borſennachrichten.
Berlin, 26. Januar. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete in ungewöhnlich animirter Stimmung; die vorliegenden
politiſchen Nachrichten und die hohen Notirungen der fremden Bör-
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ſenplätze wirkten gemeinſam auf einen ſehr angeregten Verkeweſentlich erhöhten Courſen hin. Den Leſammten Verlauf 53 de

ſchäfts charakterifirte dieſelbe Feſtigkeit und nach einigen unweſent
lichen Schwankungen ſchloſſen die Courſe auf dem hohen Anfangs-
niveau oder noch etwas beſſer. Jn Prolongationen wurde heute
ziemlich ausgedehnt t man notirte Kreditaktien mit 0,10
9,20 pro Stück Franzoſen mit 025—0,50 .4. pro Stück Report
Lombarden 0,60-0,70 pro Stück Deport, DiscontoCommandit
Antheile Report, Oeſterr. Goldrente Deport. Der Ka-
pitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Haltung für heimiſche ſolide Anla-
e während fremde Papiere zumeiſt den Bewegungen des Speku
ationsmarktes folgten und durchſchnittlich erhebliche Coursbeſſerungenerfuhren. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftezweige waren feſt

und ruhig. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im
Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2, bis 25 diskon
tirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren ſetzten Kre
ditaktien ca. 20 über geſtriger Schlußnotiz ein und wurden in
großen Beträgen umgeſetzt. Franzoſen und Lombarden gewannen
gleichfalls r Mark, waren aber ruhiger. Von fremden Fonds
verkehrten Ruſſifche Anleihen zu höheren Courſen ſehr lebhaft, Ruſſi-
ſche Noten gewannen ca. 7 M.; ferner ſind Oeſterreichiſche Renten
und Italiener als ſteigend zu erwähnen. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbrkefe verkehr-
ten in recht feſter Haltung ruhig Von Prioritäten waren Preußi-
ſche feſt, Oeſterreichiſche und Ruſſiſche etwas anziehend. Jn Eiſen
bahnaktien a heute regeres Geſchäft zu meiſt etwas beſſeren Cour-
ſen ſtatt. RheiniſchWeſtfäliſche gewannen 1——2 auch Berliner
und Schleſiſche Eiſenbahndeviſen, Thüringer und Oeſterreichiſche
Nebenbahnen erſchienen etwas beſſer. Baänkaktien und Jnduſtrie-
papiere waren gut behauptet und ruhig. Diskonto-Commandit An
theile weſentlich höher und lebhaft, LaurahütteAktien ſteigend.

Deutſche Reichs Anleihe 4 94 90 bz. u. Gd. Conſ. Anleihe
J. 104, 30 bz. u. Gd. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,40 bz

Staats- Anleihe 4 95,20 Gd. Staats-Anleihe 1850 4 Staats-
Anleihe 1852 490 Staats Schuldſcheine 3 92,30 bz

Berlin, d. 27. Januar. Privatverkehr. Creditactien
396 50 a 399,00 à 395,00 A 396,00 à 397,00, Franzoſen 444,00 à
442,00 à 442,50, Lombarden 137,50 à 137,90, 1860er Looſe 108 50
öſterr. Goldrente 64,25, Silberrente 57,25 à 57,50, Papierrente
54,90 à 54,75, ungar. Goldrente 79,75 à 79,50, Jtaliener 74,25
74,40, 59 Türken 5 Ruſſen 84,25 à 8400 à 84,30 1877er
Ruſſen 8450 à 84,25 à 84,60, Rumänier 26,00 à 25,50, do. 69
Rumän. Obligationen 72,50, Cöln Mindener Bahn 89,00 à 90 00,
BergiſchMärkiſche Bahn 71,50, à 73,00, Rheiniſche Bahn 103,75
à 105,25, Oberſchlefiſche Bahn 119,50, Galizier 105,00, Diskonto
Commandit 118,50 à 117,25 à 118,50, Darmſtädter Bank Lau-
rahütte 71,25 à 71,50, Reichsbank Feſt, deutſche Bahnen gefragt.

Nachbörſe: Recht feſt. Kreditak tien 399,00, Franzoſen 445,50
DiscontoKommandit 119,75, Rumänier 25.75, 1873er Ruſſen 84.56
1877er Ruſſen 85,00, Bergiſch-Märkiſche Bahn 73,50, Rheiniſche

a Wer n 79,75, Laurahütte 71,75.
agdeburger Börſe, d. 26. Januar. Amſterdam fur; i168.25 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Toye

20,37 5 Gd. do. 3 Monat Gonſolid. Preuß, Anleihe 47, 97
104,25 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 95,35 Bf. Reichs An
leihe 4 Dampſſchifffahrts Stamm Actien 4 75,00 Gd
do. Prioritäts Actien 5 101,00 Gd. Magdeb.-Halberſt Eiſenbahn
Actien 4 102 50 Gd. Magdeb.-Halberſtädter Stamm-Priorit.Actien
Lit. B. 3 66,00 Gd. Magdeb.Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 95,80 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. I. Emifſ. 97, 99,75 Gd.
Magdeburg-Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4, 98,40 Gd. Mag
deburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emifſ. 4/, 98,00 Bf. Magde
burg Leipziger neue Oblig. 452 100,75 bz. Magdeb. Leipziger neue
Oblig. 49 86,25 Gd. Magdeb.-Wittenb. Stamm-Actien 39 74 30 b
Magdeb. ittenb. Priorit.-Actien 4 98,40 Gd. Hannov. Alten
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4 93,20 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig.4 o 101,00 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.Actien 270,00 Bf. Magdet:

1850,00 Bf. Magdeburger Hagelverſ. Actien
agdeb. Lebensverſ.-Actien 220,00 bz. Magdeb. Rückverſ.Actien

Magdeburger WaſſerAfſecur.Actien Magdeburger Allgem, Gas
Actien 4 96,00 Bf. Magdeburger Bankverein Actien 4 81,75
Gd. Magdeburger Privatbank-Actien 4 106,50 Gd. Magdeburger
Baubank Actien 4 Magdeb. BergwerkActien 497, 110,50 Gd.
Magdeb. BergwerkStammPrioritätsActien 4 110,50 Gd. Magde
burger Sprit Actien 49 15,00 f. Magdeburger Theater Actien
3 70,75 bz. Magdeburger Bade u. W.-A.Actten 4 50,00Gd. Neuſt. A. Brauerei Actien 49 132,00 Gd. Beuchel und Co.
Actien 4 Carol., conſ. BergwerkActien 4 40,00 Bf. Chem.
Fabrik BuckauActien 4 166,00 i. D. Deſſauer Gas Actien 4
Eiſengießerei NienburgActien 4 45,00 Bf. Marie conſ. Bergwerk-
Actien 4 60,00 Bf. Sudenburger Maſchinenf.Actien 49,
h FritſcheActien Magdeburger Straßenb.Actien

Leipziger Börſe vom 26. Januar. Deutſche Reichs1377 von o 49 95 B., do. e
95 B. Königl. ſächſ. Renten-Anleihe 1876 von 5000 1000 e
3 72,35 bz. do. v. 500 3 72,35 bz. do. ſächſ. Staats An
leihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 B. do. v. 200—25 3
96 B. do. v. 1855 v. 100 3 82,50 bz. u. B., do. von 1847 v.
500 4 98 V. do. v. 1852 1868 v. 500 4 e 96,80 G.
do. v. 1869 v. 500 4 96,80 bz. do. v. 1852--1868 v. 100
4 98,30 bz u. Bf. do. v. 1869 von 100 4 98,25 G., do. v.
1869 v. 50 u. 25 4 98,25 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4
98,25 B. do. v. 500 5 104,85 B. do. v. 100 5 104,55
G., do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 88 B do. Lö
bauZittauer Lt. B. à 25 4 97 G.

WMarktberichte.
Magdeburg, d. 26. Januar. Weizen 190-215 Roggen

145-155 Gerſte 140--216 Hafer 135--158 pr. I000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 26. Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 49--49,30

Nordhauſen, d. 26. Jan. Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
18 A bis 20 Roggen 16 7 bis 14 88 X.Gerſte 18 67 X bis 16 67 X. Hafer 15 X bis
14 CLeipziger Productenbörſe vom 26., Januar. Weizen per 1000
Ko. netto loco 200 213 .4 bz. geringer 160 190 bz. u. Bf.;
unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 150 157 bz.,
fremder 140--148 bz. u. Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko.
netto loco 180 196 bz., Futtergerſte 120 140 bz. u. Bf.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 140 156 bz. Mais per 1000
Ko. netto loco 153--155 bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. netto
loco 335 Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 73 bz. per Jan. Febr. 73,50
Bf.; ſtill. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 48,70
Gd. per Jan. Mai 50 Gd. beſſer.

Liverpool, d. 26. Jan. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Eher v Futures theurer. Amerikaner aus irgend einem
Hafen MärzApril- Lieferung 6* à 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 26. Januar): Loco 248 4 bz. pr.
Januar und pr. Januar Februar 24,5 bz. Hamburg: MattStandard white loco 10,90 Bf., 10,70 Gd. pr. Jan. 16,60 Gd.,
pr. Aug. Decbr. 12,30 Gd. Bremen: Ruhig. Schlußbericht.
Standard white loco 11,00, pr. Febr. 11,00, pr. März 11,10, pr.
Septbr. 12,30. Antwerpen Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß loco 27 bz. u. Bf. pr. Jan. 27 bz. u. Bf., pr. Febr.
27. Bf., pr. März 27 Bf., pr. Sept. 30 Bf. Weichend.
NewYork (d. 26. Jan. Petroleum in New York 1177,, do. in
Philadelphia I1.. Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C.
Goldagio I.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffe
ſchleuſe bei Trotha) am 27. Jan. Abends am neuen Unterhäupt 420
am 28. Jan. Morgens am neuen Unterhaupt 4,08 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Jan. Vor
mittags ſeeſteurd uns

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt am 26. Jan. 1,50 Meter, am 27. Jan. e Meter über z

Waſſerſtaund der Elbe bei Magdeburg am 26. Jan. Am
83 2,59 über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26, Jan. 108 Centi
meter über 0.



Dekannt

Lo0ose à 5 Flark
zur Lotterie des Albert- Vereins
(definitive Ziehung am II. Februar 1876 und folgende Tago)

machungen.

sind zu beziehen durch
das Comité für die Lotterie des Albertvereins zu Dresden

sowie durch die Haupt-Collecteure der Königl. Sücks. Landes- Lotterie

Herrn H. A. Ronthaler in Dresden,
Erauz Kind in Leipzig,

J. Barck C0, Annon
Erust Haassengier,

cen-Expedition, Halle a/9,
Bankgeschäft, Halle a/S.

Herrn Moritz Langhein in Chemnitz
IH, Reidhbardt in Bautzen.

ſich eine Jahresgeſellſchaft

ln

Sächſiſche Kentenverſichernugs- Anſtalt zu Dresden.

Indem das unterzeichnete Direktorium hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß
im 37. Sammeljahre 1877

von 567 Perſonen
mit 903 Einlagen, und zwar mit

168 Volleinlagen im Geſammtbetrage von
735 Stückeinlagen

50400 Mark und
45464 z

gebildet hat und

baar nachgezahlt worden ſind,

Porbereitungsſchule in Cenuchern.
Jn obiger, mit vorzüglichen Lehrkräften beſetzten Anſtalt können

zu Oſtern 1878 noch einige Schü ler placirt werden.
Auskunft ertheilt J. UlIriäch.

Unterrichtsziel Vorbildung für Quarta einer höhern Lehranſtalt.

erreicht haben,

Verkanfs- Anzeige.
Jm Auftrage der ſtädtiſchen Spar-

kaſſe zu Sangerhauſen werde ich
am 9. Februar Er.

Nachm. 3 Uhr
in meinem Geſchäftslocal die

Auction.

von Vormittag 10 Uhr ab
und ev. den folgenden Tag,

tm ſollen die zum Nachlaß des Guts-
Gemeindebezirk Oberrißdorf be beſitzer Karl Vogel in Scha
legene,

len, Scheuer, Schuppen und
1 Hectar 28

T 85 803 35 50 r

vormals Rackow'ſche

2 große Kettenwagen,

meiſtbietend unter den im Termine Rübenbeber, 2 Hadkmaſchinen,
bekannt zu machenden Bedingungen
verkaufen.
Eisleben, d. 21. Januar 1878.

Der Rechts-Anwalt
o.

der Wirthſchaft großer Güter ſelbſt-
ſtändig vorgeſtanden, ſucht, geſtützt
auf beſte Empfehlungen, zum 1.
April oder ſpäter ſelbſtſtändige Stel
lung. Offert. erbeten unter P. P.
50. poſtlag. Calbe a S.

Verkaufs- Anzeige.
Dienstag den 5. Februar d. J.

Mittags 12 Uhr ſollen im Gaſthofe
zu Hornburg von dem Speng-
ler'ſchen Gute daſelbſt die zum
Gute gehörigen Gebäude, Garten
und Ackergrundſtücke im Wege der
Parzellirung beſtbietend veraäußert
werden. M. Sommerguth.

Eine zum Gböpelbetrieb einge-
richtete Schrotmühle mit Potens-
dorfer Steinen verkauft wegen Be
nutzung einer Waſſerkraft das Rit-
tergut Schieferhof bei Querfurt.

Ein nachweislich rentables Ge-
ſchäft, paſſend für Droguiſten oder
Materialiſten, ſoll ſehr preiswerth
verkauft werden. Reflektanten be
lieben ihre Adreſſe poſtlag. franco
Jena unter X. 20 einzuſenden.

Ziegelei- Verkauf.
Meine Ziegelei mit bedeutendem

Ziegelerdelager unmittelbar an der-
ſelben und ſehr guter Kundſchaft,
bin ich Willens ſofort zu verkaufen.

Unterhändler verbeten.
Freiburg a U.

Th. verw. Müller.
Ein junges gebildetes Mädchen

ſucht in der Stadt oder auch auf
dem Lande zur Stütze der Haus-
frau in anſtändiger Familie Unter-
kommen. Da kein Gehalt bean-
ſprucht wird, iſt Aufnahme in der
Familie und gute Behandlung Be-
dingung. Reflekt. wollen gefäll.
Adr. unter F. B. 527. poſtlagernd
Eisleben einſenden.

Ein Zuchtbulle ſteht zu verkau
fen; auch ſind noch ca. 30 Sack
Esparſette abzulaſſen.

W. Heeſe in Rabutz.

50 Stil

Kurzwaaren Geſchäft en gros et
detail ſuche ich zu Oſtern d. J.
einen jungen Mann als Lehrling.

Zugochſen,

30 St. Hühner u. 1 Hahn ec., im
Eine Wirthſchafterin, 39 J. alt, Vogel'ſchen Gute auctionsweiſe

welche in allen Zweigen der Land gegen ſofortige Bezahlung in kaſ

Lauchſtädt, d. 23. Jan. 1878.
J gerichtlichen Auftrage:

Schröder, Ger.-Actuar.
a

Mittwoch d. 6G. Febr. 1878

e d G gehörigen landwirthſchaftli
ihl Stäl- ben Geräthe und Maſchinen, ins-Waſſermühle nebſt Wohnhaus, Stäl beſondere 4 Ackerwagen, i alte

Are 90 M. Holz,* Kutſche, 2 Droſchken, 1 Korbſchli
tenWeide,Acker eiſerne Ringelwalze, 3 Krümmer,

eine

Drillmaſchine, 1 Häckſelmaſchine u.
eine Futtermaſchine, ferner 5 Pferde
(Rappen und 1 Brauner), 4 St.

16 St. Milchkühe, 2
große Ferſen, 9 St. Schweine u.

beitragen.

f

t

1

ſonach zuſammen im Geſammtbetrage von

auf Stückeinlagen früherer Jahresgeſellſchaften
85971 Mark 50 Pf.

dadurch aber die aktiven Einlagen
die Anzahl von 37075,
beziehentlich einen Nennwerth von 11122500 Mark,

Dresden, am 7. Januar 1878.
Das Direktorium

Vorſitzender.

durch

Theod. an ge,
Leipzigerſtraße Nr. 16.

welche mit Rentenku

95864 Mark,

wird zugleich darauf hingewieſen daß die Sammelperiode für die im Laufe des Jahres 1878 zu bildende
Jahresgeſellſchaft mit dem 1. nächſten Monats beginnt und wegen der in dieſem Monate bewirkten Ein
lagen eine Zinsvergütung (Aufgeld) nicht zu zahlen iſt.

Hierbei werden diejenigen Jnhaber von Rentenſcheinen,
nicht weiter hinaus, als auf das Jahr 1877 verſehen worden ſind, andurch aufgefor
der bezüglichen Rentenſcheine neue Kupons (Bezugſcheine), und
entweder bei der hieſigen Hauptgeſchäftsſtelle der Anſtalt (Oſtra-Allee 9, parterre) oder bei einer der aus
wärtigen Geſchäftsſtellen in Empfang nehmen zu wollen.

Mögen die hier veröffentlichten Ergebniſſe zu einer möglichſt regen

der Sächſiſchen Kentenverſichernngs- Anſtalt zu Dresden.

Freiherr von Weiſſenbach, Leonhardi
Geſchäftsführender.

Zu jeder die Sächſiſche Rentenverſicherungs- Anſtalt zu Dresden betreffenden Auskunft
und allen bezüglichen Geſchäftsvermittelungen empfiehlt ſich hierdurch,

Halle a/S., am 28. Januar 1878.
die Geſchäftsſtelle daſelbſt,

pons (Bezugſcheinen)
dert, gegen Vorlegung

zwar auf die Jahre 1878 bis mit 1887,

Betheiligung an der Anſtalt

im Brandt'ſchen Gute
zu Kölſa bei Delitzſch

kauft werden, beſtehend in:
6 Ackerpferden,
ein 1 jährigen Fohlen,
10 Milchkühen,
4 Stück Jungvieh,
2 Zuchtſauen mit Ferkeln,
mehrere ſchlachtbare Schweine,
ein ganz verdeckter herrſchaftlicher

Kutſchwagen,
ein feiner Jagdwagen,
eine Droſchke,
4 Ackerwagen,
ein kleiner Wagen,

maſchine mit Schüttelzeug, Mähe,
Häckſel- und Reinigungsmaſchine,
ſowie alle vorhandenen Wirthſchafts-
gegenſtände. Außerdem verſchiedene

Möbel und Hausgeräthe, ſowie
eine große Partie Futterrüben und
Langſtroh; namhaft gemachte Ge-
genſtände kommen den erſten Tag
zum Verkauf. Bedingungen wer-
den vor dem Termin bekannt ge-
macht. Jm Auftrag:

»Kerſten.

Ein mit den nöthigen Kenntniſ-
ſen verſehener kräftiger junger Mann,
der Sohn eines Landwirths ſein
muß, findet zum 1. April a. er.
in meiner mit Zuckerfabrik und
Mühle verbundenen Wirthſchaft
Aufnahme als Eleve.

Rittergut Schieferhof
bei Querfurt.

C. Boether.

Lehrlings-Geſuch.
Für mein Stabeiſen-, Ofen- u.

Weißenfels.
G. W. Hovyer.

Ein junger, gewandter Materia-

verkaufen

C. Berger in Merſeburg.

liſt ſucht 1. April Stellung als La-
fette ſchwere Schafe hat zu geriſt oder Verkäufer

unter Chiffre K. B. 380. befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

ſämmtliches lebende und todte Jn-
ventar öffentlich meiſtbietend ver

Pflüge, Eggen, Walzen, Dreſch-

Nach beendeter Jnventur
verkaufe ich den

aus 300 Mille beſtehenden Reſt
feiner und gut gelagerter eccatitcts- Cigarren

weit unter Fabrikationspreis,
um ſofort gämzlüäch damit zu räumen.

Der Verkauf bietet
Wiederverkäufern und Conſumenten

anßergewöhnliche Vortheile.

G öäh
104 Leipzigerstrasse 104.

e zahle ich den Betrag
e rück.

ehe

Eine Partie zurückgeſetzter

japan, Theobretter
verkauft, um damit zu räumen,

weit unter Koſtenpreis

Leipzigerſtraße 104.

r r I en er

Solide hapitalanlage.
Auf ein grosses Etablissement

mit Ackerbesitz, Taxwerth über
600,000.4 wird hinter 100,000
ein Hypotheken-Capital von 75
—-80,000.4 bei guter Verzinsung
oder Gewinn -Antheil gesucht.
Offerten befördern Haasen-
stein Vogler in Mag-deburg sub Z. P. 24.

Eine leiſtungsfähige Pianoforte
fabrik in der Provinz Sachſen ſucht
für Halle a/S. einen tüchtigen ſoli
den Vertreter. Derſelbe könnte die
Pianinos entweder auf feſte Rech-
nung oder auch commiſſionsweiſe
übernehmen. Gef. Offerten unter
T. G. 563 an die Herren Haa-
senstein G Vogler inLeipzig erbeten. (H. 3320.)

Eine Pachtung von 5—-700 Mrg.
wird in guter Lage Thüringens
oder der Provinz Sachſen geſucht.

Unterhändler ausgeſchloſſen. Offer-
ten sub U. A. 579 an Hanasen-
stelin Vogler in Leip-
zig. H. 3359.)Ein gebildeter tüchtiger Verwal
ter, im Rübenbau erfahren, findet
auf einer Domäne Thüringens bei
anſtändigem Gehalt am 1. April d.
J. Stellung. Nur beſtempfohlene
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe an
Hrn. Amtmann Schulze, Halle
a/S., Magdeburger Str. 5, ein-
ſenden, welcher auch nähere Aus-
kunft ertheilen wird.
Zum Ausmahlen von Saamenklee

empfiehlt ſeine Kleemühle
F. Lüdicke,

Obermühle Hettſtedt.

Ferd. Schnhmacher's

Natur-Heilmethode,
F heilt ſpeziell trockene u. nasse

e e Flechten, Fuckflechten, Kopf-
e srind, Hautaussehläge, Salz-
I Huss, Krätze, Wunden, offene

Beinwunden, Frauenkrankheiten
u. a., Bleichsueht (Blutarmuth)
u. ſ. w. Fallsucht, Augenlei-
den, Bandweurumn in 2 Stun-
den, Rheumatismus, Kopf-
Sickt, ſelbſt in den hartnäckigſten

und verzweifeltſten Fällen, Brust-
u. Ragenleiden aller Art. Dieſe

Krankheiten werden ſchnell, ſicher
S und dauernd von mir geheilt.

E. Bei Vichterfolg
ag zu-

Meine Bro
ſchüre Aatur-Heilmethode er-

S hält jeder Kranke gegen Einſenden
von 30 in Marken franco ge

à gen franeo und verſäume kein Kran
ker, ſich dieſelbe anzuſchaffen.

Ferd. Schuhmacher.
J Eſſen a. d. Ruhr, Kaſt.Allee 16.

Am Freitag d. 1. Februar von
Vormitt. 9 bis Nachm. 5 Uhr im
Hötel zum goldenen Löwen
in Halle zu ſprechen.

Handschuhe
werden ſauber gewaſchen à Paar

15 bei M. Vrölich,Spiegelgaſſe 9.
Zwei elegante

Damen Masken,
noch ganz neu, ſind preiswerth
zu verkaufen im Putzgeſchäft von

Marie Müller,
Merſeburg, kl. Ritterſtr. 15.

Delitzscher Strasse 7
ist eine grössere Wohnung zum
1. April 1878 zu vermiethen.
Auch Können Niederlagsräume,
Böden und Keller mit Schienen-
verbindaung abgegeben werden.

Tanzunterricht,
II. Cursus,

beginnt Ende d. Mts. Gefüäl-
lige Anmeldungen werden
Luifsenstrasse 10 p. jeder-
zeit gern entgegengenommen.

W. Rocco c Sohn.

Die Volksküche
befindet fich jetzt Rathhausgaſſe Nr. 7 im Hofe.

Marken für die ganze Portion à 25 für die halbe Portion
à 13 werden in der Küche ſelbſt, ſowie auch gr. Ulrichsſtr. Nr. 3

Gef. Adr. verkauft.
bei Herrn Neumann und Kleinſchmieden Nr. 1 bei Herrn Bellſon

Eine neumilch. Kuh mit Kalb verkauft Nr. 10 in Brachwitz.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Entbindungs- Anzeige.
Am 25. d. Nachmittags iſt uns

mit Gottes Hülfe ein Sohn geboren.
Rieda, d. 26. Jan. 1878.

r. Krauſe, P. u. Frau
Margar. geb. Krüger.

Erſte Beilage.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 29. Januar.

Geb. J. E. v. Swedenborg, Schwärmer und
Jlluminat, zu Stockholm.

1759. Geb. Rob. Bruns, ſchottiſcher Volksliederdichter.
1763. Geb. J. G. Seume, Schriftſteller und Dichter, zu

Poſerne bei Weißenfels.
Geb. D. F. E. Auber, Operncomponiſt, zu Cakn.
Geſt. E. M. Arndt, zu Bonn.

Berlin, den 27. Januar.
Die bereits erfolgte Vertheilung des Reich shaus-

haltsetats für 1878/79 hat manigfach zu der
Auffaſſung geführt, als ob dieſer Hauptetat bereits alle
Stadien durchlaufen habe. Dies iſt jedoch, wie offiziös
geſchrieben wird, nicht der Fall. Der Hauptetat beſteht
aus zwei Theilen, deren erſter die Zuſammenſtellung aller
von den Ausſchüſſen und vom Bundesrath feſtgeſtellten
Spezialetats enthält. Der zweite Theil beſteht aus
ſolchen Poſitionen, die nicht in den Spezialetats enthalten
ſind, wie z. B. die Koſten für Kaſernenbauten. Der
Hauptetat gelangt geſchäftsmäßig zunächſt in ſeinem erſten
Theil an den Finanzausſchuß behufs Prüfung, ob der
Hauptetat die Spezialetats ſo aufgeſtellt enthält, wie ſie
genehmigt ſind. Der zweite Theil wird erſt von den be-
treffenden Ausſchüſſen berathen und gelangt dann zur
Berathung im Plenum des Bundesrathes. Die Ausſchüſſe
werden vorausſichtlich heute und in den erſten Tagen
der nächſten Woche die Etatsberathungen beenden, ſo daß
alsdann die Berathungen im Plenum den Etat feſtſtellen
können. Letzteres hat nur noch folgende Spezialetats zu
berathen: Allgemeine Penſionsfonds, Jnvalidenfonds und
Nachweiſung über Einnahmen und Ausgaben der ehe-
maligen v. Decker'ſchen Buchdruckerei. Man kann ſonach
die Zuverſicht ausſprechen, daß mit dem 2. Februar der
Abſchluß ſämmtlicher Etatsberathungen erfolgt ſein wird,
ſo daß ohne Zweifel am 6. Februar der Reichstag im
Beſitz des Reichshaushalts ſein wird.

Jm Bundesrath, ſagt man, ſoll namentlich Hamburg
gegen die Beſteuerung von Werthpapieren, Lotte-
rielooſen u. ſ. w. eine ganz energiſche Oppoſition machen.
Wenn man den ſchwunghaften Handel in Betracht zieht,
der namentlich von Hamburg aus über ganz Deutſchland
mit Looſen der dortigen Staatslotterie betrieben wird,
kann man den Widerſtand Hamburgs ſehr wohl begreiflich
finden, muß doch aber der Hoffnung Raum geben, daß
die Verſuche der Hamburger Vertreter, durch neue An-
träge das Weſen dieſer Steuervorlage zu alteriren, erfolg-
los bleiben mögen. Freilich ſetzten die Herren jetzt ſchon
durch, daß die Vorſchläge der Stempelſteuercommiſſion an
die Ausſchüſſe zurückverwieſen wurden, mit alleiniger Aus-
nahme der Stempelſteuer auf Spielkarten, welche bereits
zur Annahme gelangte.

Mit der zweitägigen Verhandlung über die Volks-
ſchule und den Religionsunterricht haben die Cul-
turkampfdebatten im Abgeordnetenhauſe für dieſen
Winter wohl ziemlich ihr Ende erreicht. Jn keinem ein-
zigen Falle iſt es den Rednern des Centrums gelungen,
den Cultus-Miniſter eines ungeſetzlichen, ja, nicht einmal
eines unnöthig harten und ſtrengen Verfahrens zu über-
führen. Jn keinem einzigen Falle iſt es ihnen gelungen,
für ihre Anträge und Forderungen die Zuſtimmung eines
auch nur nennenswerthen Bruchtheils aus andern Parteien
zu gewinnen. Es iſt ſonach unzweifelhaft, daß die Stellung
des Cultus-Miniſters, ſo weit ſie auf dem Einvernehmen
mit der parlamentariſchen Mehrheit beruht, durch die An-
griffe des Centrums während dieſer Seſſion nur geſtärkt
worden, daß er, wie es ſchon vor einigen Monaten der
Abg. Lasker hervorhob, der einzige feſte Punkt in der
innern Kriſis iſt. Das Vorgehen des Centrums hatte
keinen andern Erfolg als den, die parlamentariſchen Zeit-
ſchwierigkeiten zu vergrößern, und es gehörte auf Seiten

Halle, Dienstag den 29. Januar 1878.

der Mehrheit die volle Achtung vor der parlamentariſchen
Redefreiheit und vor dem Recht der Minderheit, ihre An
ſichten ausgiebig zur Geltung zu bringen, dazu, um die
empfindliche Einbuße an Zeit und Kraft zu ertragen.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, iſt der
Kaiſer durch die letzten ſocial demokratiſchen Ver-
ſammlungen, in welchen der Maſſenaustritt aus der
Landeskirche dekretirt wurde, auf das Empfindlichſte
berührt worden und hat dieſer ſeiner Mißſtimmung den
entſchiedenſten Ausdruck verliehen. Es dürften, ſagt das die Beziehungen des
„D. M. Bl.“, dieſe Vorgänge nicht ohne Einfluß auf
die jetzigen Wirren in der evangeliſchen Kirche bleiben.

Es iſt kürzlich von mehreren Seiten eine Ver-
wunderung darüber ausgeſprochen worden, daß man noch
von keinen Vorbereitungen höre, welche die Berufung der
Generalſynode in Ausſicht nehmen laſſen. Dem gegen
über, ſchreibt die „N. A. Z.“, möchte es nicht werthlos
ſein, die thatſächlichen Verhältniſſe ins Auge zu faſſen.
Nachdem die Kreisſynoden, welche bekanntlich alljährlich
ſich verſammeln, ihre Thätigkeit abgeſchloſſen haben, iſt
mit dem 1 Januar 1878 diejenige Zeitperiode eingetreten,
welche für die Provinzialſynoden, die alle drei Jahre be-
rufen werden müſſen, den Zuſammentritt verlangt.
Anbetracht der in einzelnen Provinzen nicht durchweg
günſtigen Komunikationen und der durch die Temperatur-
verhältniſſe oft mit Beſchwerden verbundenen Reiſen hat
man nach Anhörung der Konſiſtorien der ſechs öſtlichen
Provinzen, die hier nur in Betracht kommen, da Weſt-
falen und die Rheinlande in Bezug auf Provinzialſynoden
nicht den gleichen Antheil haben, beſchloſſen, die Provinzial
ſynoden in der Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten tagen
zu laſſen. Oſtern fällt in dieſem Jahre ſpät, und ſo
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ragende Autoritäten auf dem Gebiete der Statiſtik, hoh
Reichsbeamte, beiſpielsweiſe der General-Steuerdirector für
Elſaß-Lothringen, ſo wie auch Vertreter des Handelsſtandes.
Die Commiſſion iſt augenblicklich mit einer geſetzlichen
Regelung des Declarationszwanges beſchäftigt und wird,
wie man allgemein annimmt, ihre für die Waarenbilanz
Deutſchlands ſo hochwichtige Aufgabe zu einer allgemein
befriedigenden Löſung führen.

Jn den nächſten Tagen dürften neue Aufſchlüſſe über
Herrn Gehlſen zu den ver-

ſchiedenſten Mitgliedern der hohen Ariſtokratie,

b e weren

die ſich ihrer Zeit an der Deutſchen Eiſenbahn-Zeitung“
reſp. „Reichsglocke“ betheiligten, in einer Broſchüre zu er-
warten ſein, welche den ehemaligen Enxpeditionschef der
„Reichsglocke,“ einen Herrn Grünewald, zum Verfaſſer
haben ſoll. Dieſelbe wird unter dem Titel: „Licht, mehr
Licht! Die Deutſche Reichsglocke und ihre
Gönner“ erſcheinen.

Die Errichtung von Soldaten Bibliotheken,
wie ſie der Schleſiſche Provinzialverband der Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung bereits an drei Orten
verſucht hat, iſt von ſehr günſtigem Erfolge geweſen. Jn
militäriſchen Kreiſen wird hoffentlich dies von der Geſell-

ſchaft für Volksbildung gegebene Beiſpiel Nachahmung
finden und zur Gründung eigener Soldaten Bibliotheken
in den Caſernen wie in den kleinen Garniſoren Anlaß
geben.

Parlamentaäariſches.
Die Juſtizcommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat

die zweite Leſung des Ausführungsgeſetzes zum Gerichts
verfaſſungsgeſetz beendet. Hierbei wurde eine ſehr bemerkens-

werthe Reſolution gefaßt, welche die reichsgeſetzliche Regelung der

dürfte, da man circa ſechs Wochen auf die Zeit in An
rechnung bringen kann, bis die Berichte der Provinzial
ſynoden eingegangen ſind, das Ende des Monats Juli
herankommen, bevor ſämmtliches aus den Provinzialſynoden

Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſt und die einheitliche Ge-
ſtaltung des Prüfungeweſens anzubahnen bezweckt. Jn dieſer Be-
ziehung herrſcht in den einzelnen Bundesſtaaten die größte Ver-

ſchiedenheit. Während für die Vorbereitung in der Praxis in Preußen

hervorgegangenes Material in den Händen der Kirchen
behörde iſt. Dieſe Jnſtanz hat alsdann die Ver: uud
Bearbeitung der Berichte vorzunehmen, welche jedenfalls,
da in den Monaten Auguſt und September die Beur-
laubungen der Beamten ſtattfinden, bis Ende Oktober
ſich erſtrecken würde. Es wird demnach früheſtens im
Den November die Generalſynode berufen werden
önnen.

Das Hofmarſchall-Amt macht wiederholt darauf
aufmerkſam, daß Geſuche um Zulaſſung von Zuſchauern
bei den im nächſten Monate ſtattfindenden Vermählungs-
feier lichkeiten nicht mehr berückſichtigt werden können,
da über ſämmtliche Billets bereits verfügt iſt.

Der Handels- Miniſter hat die Abſicht, eine Aus
ſtellung von Arbeiten von Schülern der mittleren
und niederen Gewerbeſchulen des Landes hier in Berlin
während der Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten (alſo
zwiſchen dem 21. April und 9. Juni) d. J. zu veran-
ſtalten, um daraus den Stand der Leiſtungen im Zeichnen
kennen zu lernen. Demgemäß ſind die betreffenden Be-
hörden aufgefordert worden, die in Betracht kommenden
Schulen ihrer Bezirke zu veranlaſſen, ſich an dieſer Aus-
ſtellung zu betheiligen, welche auch den Fortbildungsſchbulen,
ſoweit deren Zöglinge dazu befähigt ſind, offen ſtehen ſoll.

Die außerordentlichen Mitglieder für das kaiſerliche
Geſundheitsamt, welche die mehrerwähnte Denktſchrift
verlangt, ſollen vom Kaiſer ernannt werden aber, wie die
Mitglieder der Reichsſchifffahrtscommiſſion, kein feſtes
Gehalt, ſondern nur Entſchädigung für die Reiſekoſten
und die Dauer ihrer Anweſenheit in Berlin beziehen.

Die ſeit Kurzem im Gange befindlichen Arbeiten
einer Specialcommiſſion behufs Herſtellung einer ver
beſſerten Reichsſtatiſtik über die Waarenausfuhr nehmen
einen ſehr regen Fortgang. Den Vorſitz führte der kaiſer-
liche Oberregierungsrath Huber. Betheiligt ſind hervor-

vier Jahre erfordert werden, beträgt die Vorbereitungszeit in Baden,
im Hroßherzoathum Heſſen, in Oldenburg und Anhalt zwei Jahre,
in Sachſen-Weimar anderthalb Jahre und in Sachſen und Württem-
berg ſogar nur ein Jahr, in Braunſchweig drei Jahre und Bayern
2 Jahre, von denen der junge Juriſt ein Jahr hindurch bei einer
Verwaltungsbehörde arbeiten muß. Gemeingiltig für ganz Deutſch
land iſt nur die im Gerichtsverfaſſungsgeſetz enthaltene Beſtimmung,
daß der erſten Prüfung ein dreijähiges Univerſitätsſtudium vorauf-
gehen muß. Die Regelung des praktiſchen Vorbereitungsdienſtes
gehört zu denjenigen Befugniſſen, welche die Reichs-Juſtizgeſetzgebung
glaubte, den einzelnen Bundesſtaaten vorbehalten zu müſſen.

Das Forſtdiebſtahls-Geſetz iſt in der Kommiſſion des Ab
eordnetenhauſes in zweiter Leſung angenommen worden. Jm
1 wurden „Kräuter“ neben „Beeren und Pilzen“ unter diejenigen

Walderzeugniſſe geſtellt, deren unbefugte Entnahme nicht nach dem
Forſtdiebſtahls-Geſetz, ſondern lediglich polizeilich zu ahnden iſt. Ein
Antrag, die Forſtdiebſtähle zu Antragsdelikten zu erklären wurde
abgelehnt.

Die Staatsregierung aufzufordern: „Die Einrichtung einer Zwangs

ſchärfen und die Gefahr ihrer Verheimlichung zu vermindern. Es
wird ſomit Eines der weſentlichſten Bedenken beſeitigt, welche man
gegen die Uebertragung der Entſchädigungsverpflichtung für geſunde
Reben auf den Staat und für deren Abwälzung auf die Provinz
geltend gemacht hat. Außerdem wird die bedrohte Exiſtenz des Wein
bergsbeſitzers eine weitere Sicherung erhalten, wenn ihm außer den
geſunden auch die kranken Reben entſchädigt würden. Einen Wider-
ſpruch fanden dieſe Ausführungen nicht.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Roßleben, d. 26. Januar. Jn Folge der
ſchon längſt angeſtrebten Ueberleit ing der Halle'ſchen Per-
ſonenpoſt nach der Eiſenbahnſtation Ober-Röblingen werden

Erſter Subſkriptionsball im Berliner Opernhauſe.
Berlin, d. 26. Januar. Geſtern (Freitag) Abend hat im kö-

niglichen g der erſte dieejährige Subſcriptionsball ſtatt
gefunden. ohl noch nie ſeit den fünfzig Jahren, daß König
Friedrich Wilhelm III. dieſe Bälle zuerſt in beſcheidenem Maßſtabe
in's Leben rief, hat ein ſolcher Zudrang ſtattgefunden, wie es geſtern
Abend der Fall war. Das rege Jntereſſe, das ſich allenthalben
gegenüber den beiden fürſtlichen Brautpaaren äußert, der Wunſch,
dieſelben neben dem kaiſerlichen Herrn nochmals zu ſehen, hatte trotz
der ſchlechten Zeiten eine ſolche ſchau und tanzluſtige Menge in den
prachtvollen Rieſenſaal geführt, daß ein freies Bewegen unmöglich
war. Halb ſchiebend, halb geſchoben, drängte ſich das elegante
Publikum durch den Feſiraum, der durch ſeine Größe und die vier
ſich über einander aufbauenden Logenreihen einen großartigen An
blick gewährte. Die Ausſchmückung des Hauſes war die alte. Ein
herrlicher Waldduft empfing den Eintretenden; im Foyer des
Parquets, deſſen Wände mit Tannen, Lebensbäumen und Epheu be
kleidet waren, vergaß man die winterliche Jahreszeit. Die nach dem
erſten Rang führende Treppe glich einem ſommerlichen Laubgange;
von der großen Königétreppe trat man auf die große teppichbelegte
Freitreppe, die nach dem Saal herabführt. Während ein ſtark be
ſetztes Orcheſter klaſſiſche Weiſen ertönen ließ, füllte ſich der Saal
mit glänzenden DamenToiletten, Uniformen und bürgerlichen Fracks;
wie früher bildete auch geſtern der Ball den Vereinigungspunkt für
die vornehme Berliner Geſellſchaft. Um 9 Uhr ging eine freudige
Bewegung durch den Saal; in der Proſceniumsloge zur Linken er
ſchien Se. Majeſtät der Kaiſer mit der Kaiſerin und den Prinzen
und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes. Der Kaiſer trug die
Uniform eines Generalfeldmarſchalls; die Kaiſerin hatte eine gelbe
Atlasrobe angelegt, das Haupt zierte ein Diadem von dunkelgelben
Topaſen. Die Prinzeſſinnen erſchienen ohne Ausnahme in weißen
mit Gold durchwirkten und vielfach mit Blumen garnirten Atlas-
roben. Den Glanzpunkt des Abends bildeten wiederum die beiden
Rundgänge des Hofes. Jm erſten führte der Kaiſer die Kronprin-
zeſſin, der Kronprinz die Kaiſerin, Prinz Karl die Prinzeſſin
Friedrich Karl, Prinz Alexander die Prinzeſſin Marie, der Erbprinz
von Meiningen die Prinzeſſin Charlotte, der Erbgroßherzog von
Oldenburg die Prinzeſſin Eliſabeth und der Prinz Auguſt von
Württemberg die Prinzeſſin Louiſe. Der Generalintendant v. Hülſen,
gleich ſam als Wirth des Hauſes, eröffnete die Polonaiſe mit der
Palaſtdame Gräfin v. Hacke, die Hofchargen bildeten den Schluß.
Die Wirkung dieſes Umgangs erfuhr eine bedeutende Steigerung,
indem die Jnſtrumentalmuſit theilweiſe verſtummte und an ihre
Stelle eine höchſt effectvolle Kücken'ſche Polonagiſe trat, die von
einem vortrefflich beſetzten Männerchor ausgeführt wurde. Nach
kurzer Pauſe erfolgte der zweite Rundgang: der Kaiſer führte die
Prinzeſſin Friedrich Carl, Prinz Carl die Kaiſerin, der Kronprinz
ſeine Gemahlin, die übrigen prinzlichen Paare folgten wiederum in
der oben angegebenen Reihenfolge. Jn den rechten Proſceniumslogen
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nach Aufhebung des Poſtkurſes zwiſchen Querfurt (über
man

hatten wiederum die Fürſtlichkeiten und das diplomatiſche Corps
Platz genommen. Es erſchienen der öſterreichiſche und engliſche Bot-
ſchafter mit ihren Gemahlinnen, der türkiſche Botſchafter, der Herzog
von Sagan, der Fürſt und die Fürſtin Carolath, die Vertreter
Schwedens, Portugals, der Niederlande, Baierns, die chineſiſche Ge
ſandtſchaft, der Hausminiſter Freiherr v. Schleinitz, der Oberſt-
kämmerer Graf v. Redern und Andere. Aus der nach vielen Hun-
derten zählenden Geſellſchaft, die ſich im Saale drängten, nenne ich
Jhnen die Abgeordneten v. Bunſen, Dr. Horwitz, Meyer-Breslau,
Wehr-Konitz, Dr. Weigert; von bekannten Künſtlern waren Alexan-
der v. Werner und Profeſſor v. Heyden anweſend; viel Aufmerkſam-
keit erregte die bekannte italieniſche Tänzerin Fräulein Zucchi. Bei
den Toiletten überwog die glatte, couleurte Seide mit langſchößigen,
hinten bis zur Raffung geknöpften Ponzertaillen. Als Kopfputz
wurden vorwiegend Blumen und kleine Brillanten getragen. Während
die hohen Herrſchaften ein Souper in dem Saal neben der Loge ein-
nahmen, kam neues Leben in die Maſſe; es iſt gewiß keine Kleinig-
keit, 21 Tänze mit Rückſicht auf Ort und Zeit gehörig auszunutzen.
Es bildeten ſich bald mehrere Kreiſe von Tanzluſtigen, die, vom
erſten Range aus geſehen Wirbelſtürmen in den Wüſten glichen.
Jn dem zum Speiſeſaal verwandelten Concertſaal wurde an kleinen
Tiſchen geſpeiſt und geplaudert, während Eingeweihte die wohlver-
borgene, hohle Gafſe wanderten, die zu jenem Gemach führt, wo mit
angeſtammtem Wohlbehagen „des Weines Geiſt, des Brotes Kraft“
verſtohlen genoſſen werden durfte. Die Kaiſerin und die übrigen
hohen Damen zogen ſich nach Mitternacht zurück; der Kaiſer und der
Kronprinz blieben bis nach 1 Uhr in der Geſellſchaft. Eine Stunde
ſpäter erklang der letzte Reigen.

Aus Berlins Vorzeit.
Jüngſt iſt vor Magiſtratsperſonen und dem in pleno ver-

ſammelten Kirchenrathe der alten Pfarrkirche zu Sanct- Nikolai
die große, geweſene Kapſel geöffnet worden, welche die
höchſte Spitze des Thurmes beſagter Kirche in ſich barg. Abweichend
von unſerer jetzigen Methode, alle auf die Zeit bezüglichen Schriften
und Münzen in den Grundſtein zu legen, bargen unſere Berliner
Vorfahren dieſe Zeichen der Zeit in der Kapſel der Thurmſpitze.
Das ehrwürdige Gotteshaus datirt ſeine Stiftungszeit aus dem
Jahre 1223, die älteſten Nachrichten reichen bis zum Jahre 1584.
Jn dieſem Jahre wurde auf dem breiten, viereckigen Unterſatze die
hohe, ſchiefergedeckte Spitze errichtet, die der Sturm der Jahrhunderte
nachgerade ſo baufällig gemacht hatte, daß ihre Abtragung dringend
geboten erſchien. Dieſes Abtragen der Spitze konnte aber nicht eher
bewerkſtelligt werden bis das Kreuz mit der unter demſelben befind-
lichen großen Kapſel vorſichtig abgenommen wurde, eine koloſſale
Arbeit, wenn man die ſchwindelnde Höhe und das ſchwere Gewicht
dieſer äußerſten Krönung des Thurmes bedenkt.

Einem wackern Veteranen unter den Berliner Dachdeckern, der
längſt ſein ſo gefährliches Handwerk aufgegeben hatte, war es vor-

netter
behalten, dieſe Arbeit zu verrichten und ſie glänzend auszuführen.
Mittels eines Flaſchenzuges, den er aus einem hohen Maſtkorbe
heraus unmittelbar unter der Kapſel mit dem Kreuz anbrachte, nach-
dem vorher der Schiefer vorſichtig abgelöſt war, gelang ihm das
gefährliche Experiment ſo vollkommen, daß dem kfunſtgeübten
Veteranen neben dem enthuſiaſtiſchen Beifall der dichtgedrängten,
athemlos hinaufſchauenden Menge auch der verdiente Lorberkranz
aus den Händen dankbarer Bürger der dortigen Parochie zutheil
wurde. Die Kapſel mit dem Kreuz kam aus ihrer Höhe von etwa
300 Fuß, von welcher ſie durch drei volle Jahrhunderte auf das
Wachsthum Berlins herabgeblickt hatte, unverſehrt in das alte
Parochialhaus der Kirche. Man war natürlich ſehr geſpannt auf
den Jnhalt, der aus dem Jahre 1584 datirt, wo infolge eines Blitz-
ſtrahles eine Reparatur der Thurmſpitze dringend geboten erſchien.
Da fanden ſich zuerſt einige Pfennige, die ein Korbmacher Ebel
Anno 1584 mit folgendem Reimlein in die Kapſel niederlegte:

Denk nur an mich, du frommer Chriſt;
gar große Veränderung vorhanden iſt.
Das Wort Gottes angezündet hat
zu Wittenberg längſt in der Stadt.
Das geht nun aus in alle Welt,
und überall den Preis behält.
Der Türk' und Papſt gehn jetzt zu Grund',
ſpricht Daniel und Johannis Münd.
Ein Hirt jetzt wird und nur Ein Stall
und Eine Heerde überall.
Nun wird die ganze Welt bekehrt
und überall man Chriſtus ehrt.
Des Herren Tag iſt für der Thür,
Des gläube du ſicherlichen mir.

Rühren dieſe Reimlein wirklich von beſagtem Korbmacher her,
ſo machen ſie ſeinem Reimtalent ebenſo viel Ehre wie ſeinem
prophetiſchen Blicke! Außerdem fanden ſich ein Exemplar der Augs
burgiſchen Confeſſion und ein ſogenannter Bauernkalender aus dem
Jahre 1584. Danach koſtete ein Scheffel Weizen 1 Thlr. ein Scheffel
Roggen 14 ſilberne Groſchen, ein Scheffel Gerſte 14 und ein Scheffel
Hafer 12 ſilberne Groſchen. Das Quart Berliner Bier kam auf
4 neue Pfennige zu ſtehen, das Quart Rheinwein auf nur 4 ſilberne
Groſchen. Welche paradieſiſche Zeiten gegen jetzt! Und doch klagt
ein alter Chroniſt, ein Marten Trezto, 1584 über die wroſe
Theuerung und noch dazu über die Schlechtigkeit und Schelmerei
der Menſchen. Wenn alſo den guten Berlinern, die für einen Liter
Bier 15--20 Pf., für einen Liter Wein ihre 2 mindeſtens zahlen
müſſen, von den Kanzeln herab gehörig der Text über die Schlechtig
keit und Schelmerei der Zeit geleſen wird, ſo können ſie ſich auf
den genannten Chroniſten und nebenbei auf den alten Ben-Akiba
u ſeinem geflügelten Worte: „Alles ſchon dageweſen!“ getroſt

erufen.
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Schafſtedt und Lauchſtedt) und Halle die Perſonenpoſten
zwiſchen Querfurt und Roßleben, bez. Wiehe, vom 1. k. M.
ab wie folgt im Gange verändert: I., nach Roßleben:
aus Querfurt 9,5 Vm., in Roßleben 11,„ Vm., aus
Roßleben 4,0 Nm., in Querfurt 6,, Nm., II., nach
Wiehe über Roßleben: aus Wiehe 7,10 Vm., in
Roßleben 8,10 Vm., in Querfurt 10,5 Vm., aus Querfurt
10,0 Abends, in Roßleben 12,, Nachts, in Wiehe 1,
Nachts. Das Poſtwartezimmer in Roßleben befindet ſich
jetzt in dem, der Poſt ſchrägüberliegenden, neu und
comfortabel eingerichteten, ſehr beſuchten Gaſthofe zum
Hirſch, und zwar im 2. Zimmer links vom Eingange.

4 Bernburg, d. 27. Januar. Trotz der Ungunſt
der Zeiten iſt der Geſchäftsabſchluß der Sparkaſſe unſeres
Kreiſes pro 1877 ein ſehr günſtiger. Der Beſtand der
Einlage am 1. Jan. 1877 betrug 3,749,278 45
neu eingezahlt wurden 2,555,508 61 Es beliefen
ſich die capitaliſirten Zinſen auf 32,578 45 Jn
Summa 6,337,365 51 Zurückgezahlt wurden
1,436,313 13 Der Beſtand der Einlagen am 31.
December 1877 4,901,052 38 Während der der
Sparkaſſe des Deſſauer Kreiſes Ende 1877 nur 1,470,953
70 betrug. Auch im erſten Monate dieſes Jahres ſind
die Spar-Einlagen ſehr bedeutend geweſen. Sie betrugen
bis jetzt ſchon mehr als eine halbe Million. Die Solidität
unſerer Sparkaſſe, die Coulanz ihrer Verwaltung, ver-
bunden mit dem Zinsfuß von 4 macht, daß ihr Ver
kehr ſtets ein ſteigender iſt und die Kaſſe als eine ſichere
Stätte zur Unterbringung der Gelder von Pupillen nicht
allein ſeitens der Vormünder im Anhaltiſchen, ſondern
auch von dem der nahe liegenden preußiſchen Gerichts
ſprengel benutzt wird.

Halle, den 28. Januar.
Der eine unſerer beiden Landtagsabgeordneten für

Halle Saalkreis, Herr Juſtizrath Fritſch, hat leider ſeiner
angegriffenen Geſundheit wegen vor Kurzem mündlich und
ſchriftlich die, wie wir mittheilen können, feſte Abſicht
kund gegeben, ſein Mandat baldthunlichſt niederzulegen.
(Ueber die mögliche Schließung des Landtages gegen Ende
Februar vgl. die erſte Nachricht unter Berlin im Haupt-
blatt.) Das Alter unſeres verehrten Herrn Abgeordneten,
der, worauf wir bereits verwieſen, Ende Mai das 50 jährige
Jubiläum ſeiner juriſtiſchen Thätigkeit begehen kann, ver
leiht ſeinem dringlichen Wunſche nach wohlverdienter Ruhe
beſonderen Nachdruck. Hauptſächlich nahm in dieſem Winter
der Abgeordnete an den Arbeiten der Juſtizcommiſſion des
Abgeordnetenhauſes über das Gerichtsverfaſſungsgeſetz, ob
gleich nicht Commiſſionsmitglied, dennoch lebhaften Antheil.

Zur Linderung der Kriegsleiden.
Dem Centralcomite der Deutſchen Vereine zur

Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krie-
ger“ iſt folgender telegraphiſcher Hülferuf des tür-
kiſchen Centralcomités vom rothen Halbmond
zugegangen.

Das Centralcomité vom rothen Halbmond richtet in Folge des
Eintritts der kritiſchen Umſtände einen dringenden Aufruf an alle
Brudervereine vom Genfer rothen Kreuze, an alle Wohlthätigkeits-
anſtalten und an das Herz der Bewohner aller Länder. Eine ge
waltige Menge verwundeter Soldaten ſtrömt von allen Seiten nach
Konſtantinopel, zugleich mit ihnen ungefähr 150,000 flüchtige Opfer
des Krieges. Die beſchränkten Hülfsquellen des rothen Halbmonds
reichen nicht aus, einem ſolchen Elend, einer ſolchen allgemeinen
Kalamität entgegenzutreten. Das ottomaniſche Centralcomité zweifelt
daher nicht, daß der Nothruf, welchen es heute in Mitte der philan-
thropiſchen Welt ertönen ließ in ernſtliche Erwägung werde gezogen
werden. Es wendet ſich mit Vertrauen an Eure hochherzigen Gefühle
mit der Bitte um eine Geldbeihülfe, ohne welche ſeine Miſſion ver-
eitelt wäre. Tauſende von Opfern unterliegen täglich dem Hunger
und der Kälte. Die Beſchleunigung, mit welcher Jhr bei dieſem un
ermeßlichen Unglück Hülfe bringt, wird die Wohlthat vergrößern, für
welche die Sache der Humanität Euch verpflichtet ſein wird.

Der Schatzmeiſter: Foſter, der Präſident ArifBey,
der Secretair: Feridoun Bey.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin, die von dieſem Hülferuf
Kenntniß genommen, hat dem Deutſchen Centralcomité
ſofort den Betrag von 1000 für das Comité des
rothen Halbmonds in Konſtantinopel überwieſen. Das
Centralcomité ſandte in dieſen Tagen 70 Kolli, haupt-
ſächlich wollene Decken, warme Kleidungsſtücke und Hem-
den, über Trieſt nach Konſtantinopel ab. Von den ihm
für ruſſiſche und türkiſche Verwundete anvertrauten Geld
mitteln hat es gleichzeitig nur noch 5000 baar dem
türkiſchen Centralcomitée überweiſen können. Bezugneh-
mend auf den Nothſchrei des türkiſchen Centralcomité's
bittet es dringend um weitere Gaben, welche in ſeinem
Bureau zu Berlin Wilhelmſtraße 73 und bei
ſeinem Schatzmeiſter, Herrn Geheimen Kommerzienrath
v. Bleichröder Behrenſtraße 63 entgegengenommen
werden.
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Wermiſchtes.
Die Schlüſſel von Adrianopel.] Es dürfte

weithin von großem Jntereſſe ſein, daran zu erinnern, daß
unter den zahlloſen Siegeszeichen und Merkwürdigkeiten
des Berliner Zeughauſes ſich auch die Schlüſſel Adria-
nopels befinden. Es ſind dies, wie die „Staalsbürger-
Zeitung“ berichtet, die Schlüſſel, welche General Die-
bitſch bei der Beſetzung Adrianopels im Jahre 1829 in
Empfang nahm. Sie gelangten ſpäter als ein Freund-
ſchaftsgeſchenk des Czaren an den König von Preußen, der
ſie den Denkzeichen des Zeughauſes einzuverleiben anord- Peru Guano aufg. 19,75, Ammon.Superphosphat 13,80.
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nete. Auch eine Fahne aus jenem Feldzuge figurirt im
Zeughauſe.

[Die Morphiumſuchtl, eine erſt neuerdings
und zwar durch den Genuß von Morphium erzeugte
Krankheit, hat wieder zwei beklagenswerthe Opfer aus dem
Stande der höheren Militärs geford ert. Der eine, zu den
bekannteſten Sportsmen Berlins zählend, iſt dieſer Tage
im höchſten Stadium der Tobſucht aus der Garniſon in
eine Heilanſtalt eingeliefert worden, in welcher ſich der
andere, ebenfalls Regiments Commandeur in einer
Provinzialſtadt, bereits ſeit längerer Zeit zur Cur befindet.
Ob Beide jemals wieder in die Lage kommen werden,
ihre hohen Stellungen einnehmen zu können, iſt noch ſehr
fraglich.

[Ein theures Loch.]) Zu Ehrenfeld bei
Köln ſpielte ein Fremder Billard und ſtieß in dieſes ein
Loch, wofür der Wirth eine Entſchädigung von 15
forderte. Nachdem darüber ein heftiger Wortwechſel ent-
ſtanden, warf der fremde Mann einen 500-Markſchein auf
den Tiſch, worauf er 485 zurück erhielt. Kaum hatte
er ſich mit dem Gelde entfernt, da entdeckte der Wirth,
daß der Markſchein falſch ſei.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 26, Januar.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen
3) do. an Noten and. Banken

Gegen d. 15., Jan.

475,239,000 Zun. 12,899,000.
41,021,000 Zun. 729,000.
6,039,000 Abn. 2,337,000.

4) do. an Wechſeln „379,998,000 Abn. 12,576,000.
5) do. an Lombardforderungen 54,709,000 Abn. 3,360,000.
6) do. an Effekten 5,174,000 Abn. 337.000.
7) do. an ſonſtigen Activen 25,565,000 Abn. 688,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital W 120,000,000 unverändert
9) Der Reſervefonds 13,072,000 unverändert10) Der Betr. der umlauf. Noten 649,372,000 Abn. 27,733,000.

11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver-
bindlichkeiten 177,467,000 Zun. 22,730,000.

12) Die an eine Kündigunggsfriſt
gebd. Verbindlichkeiten 14,198,000 Abn. 851,000.,

13) Die ſonſtigen Paſſiven 4,600,000 Abn. 107,000
Producten--Börſe.

Bernburg, d. 26. Januar. Der Verkehr auf unſerer heutigenBörſe bewegte ch nur in den engſten Grenzen bei unverminderten

Preiſen, die ſich folgendermaßen geſtalteten. Weizen pr. 2000 Pfd.
netto 195--206, Roggen 153--156, Gerſte 180 --216, Hafer 150- 160,

Mais 160, Kartoffel pr. Frühj. 81-—84, Oelkuchen pr. Ctr. 8,-—8,50,
Weizenmehl 00 15,50, Weizenmehl 0 14,00, Roggenmehl 0 10,75,
Graupenfutter 7,25, Weizenkleie 5,25, Roggenkleie 6,00, Rohzucker
96 30,40, Rüben-Spiritus pr. 10,000 L. 48,00, Chiliſalpeter 16,25,

e eeeeeeeeeeeeESBekanntmachungen.

Halle a/S. den 27. Januar
Bekanntmachung.

Die Ermächtigung, gewöhnliche Packetſendungen durch Vermitte- öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

1878.
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Die Lieferung von 385 Cubikmetern lagerhafter Niederſchleſiſch-Sächſiſchen Tarif wer

Bruchſteine zum Neubau des Oekonmnomiegebaäwucdles den u. A. theilweiſe ermäßigte Fracht-
für die neuen Univerſitäts-Kliniken hierſelbſt ſoll im Wege ſätze des Specialtarifs III. zur Ein

Reflectanten wollen ihre führung gebracht.

Durch den vom 15. d. Mts. ab
gültigen Nachtrag 2 zum Preußiſch-

lung der Packetbeſteller zur Auflieferung zu bringen, ſoll verſuchs-
weiſe eine weitere Ausdehnung dahin erhalten, daß es von jetzt ab
dem Publikum geſtattet wird, in denjenigen Fällen, in welchen es von
der beſagten Einrichtung Gebrauch machen will, das unterzeichnete
Poſtamt mittels kurzer Benachrichtigung zur Abholung der ab-
zuſendenden Päckereien aus der Wohnung c. zu veranlaſſen.

Die Benachrichtigung muß ſchriftlich mittels frankirten
Briefes oder frankirter Poſtkarte geſchehen, welche in den nächſten
Briefkaſten gelegt werden. Die Abholung der Päckereien erfolgt dem-
nächſt gelegentlich der nächſten Beſtellungsfahrt. Vorausgeſetzt bleibt
hierbei, daß der Abſender innerhalb desjenigen Stadtkreiſes
wohnt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden und
daß es daher beſonderer Fahrten oder größerer Umfahrten
aus dieſem Anlaß nicht bedarf.

Trifft dieſe Vorausſetzung nicht zu, dann wird der Abſender un-
geſäumt ſchriftlich und portofrei benachrichtigt, daß und weshalb ſeinem
Anſuchen nicht entſprochen werden kann.

Kaiſerliches Poſt- Amt 1.
Ludewig.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Grubenbeſitzer Auguſt Zilling zu Lützkendorf gehörige, im daſi-
gen Hypothekenbuche Band 37 Art. Nr. 1349 eingetragene Grundſtücke:

Die in der Flur Lützkendorf belegene Braunkohlengrube Nr.
345/400, zu welcher als Zubehörſtücke eingetragen ſind:
Nr. 1 Plan Nr. 65 1 H. 10 Ar 10 0M.,

i 2 64 r 27 303 63 67 805 T 55 10II 4 r r 45 54 40
5 das Abbau-Recht der Braunkohle unter 7 Mg. der Pläne 384 a

und 38bb,

6 r r 4 der Pläne 36 b aund 38bb,

7 dem Plane Nr. 51,8 r r r 46abl,9 J 44 I,r 10 r 47,11 r 49,Pe t r 60,13 3Mg. 21(3R. des PlansNr. 67,

14 1 140 des PlansNr. 67,
am I. Mai c. Nachmittags 4 Uhr

im Wirthshauſe zu Lützkendorf
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und an hieſi-
ger Gerichtsſtelle

am A. Mai e. Vormitt. 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle,
ſowie die beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, können in un
ſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden.

Mücheln den 3. Januar 1878.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Offerten bis ſpäteſtens Donnerstag den 31. d. M. Vormit-
tags 11 Uhr in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, abge
ben, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 25. Januar 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemaun,

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird die Auszahlung reſp. Zuſchreibung

der Jahreszinſen pro 1877
für ſämmtliche noch rückſtändige Bücher

bis zum 14. Februar er. fortſetzen.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

W D 9 SGroße Gaſthofs Gärtnerei- Verſteigerung.
Der Schloßgarten in Jörbig, Eiſenbahnſtation Stums-

dorf, mit circa II Borgen Garten, in allen Arten, mit neuen
comfortabelſt eingerichteten Gebäunden, vollem guten Jnventar, ſoll
wegen Todesfall des früheren Beſitzers von der Wittwe deſſelben krank-
heitshalber im Ganzen oder getrennt, auch vorzüglich für Gärtner
paſſend, öffentlich meiſtbietend

Sonnabend den 2. Februar er. Vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle verkauft werden. Das Grundſtück iſt ſeit mehr
als 100 Jahren in einer Familie und eignet ſich zu allen Unterneh-
mungen. Jeder nicht legitimirte Beſtbietende hat 59 pro Object im

Termin zu hinterlegen. J. A.Zörbig. Carl Krebs. Agent.
Von Sonnabend den

2. Februar ab ſteht ein Transport
der ſchönſten Altenburger hoch-
tragenden und friſchmilchenden
Kühe bei mir zum Verkauf.

Merseburg. Nürnmhberger,
Viehhändler.

c
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L ad U C M e al el
Jm Königlichen Cur- Saal Sonn-

tag den 10. Februar
Großer Maskenball.
Die ſchönſte Damen u. Herren- F

maske erhält je ein Präſent.
s Maskenanzüge ſind Tags vorher zu haben.

Es ladet ergebenſt ein Lonis Eberhardt.
e

Ein junges, kräftiges, anſtändigesMädchen ſucht zum 1. April eine Brennhbolz- Verkauf.

Stellung als Scholarin der Land Einige tausend Meter kiefern.
wirthſchaft, und iſt dieſelbe bereit, Knüppelholz, ca 3-5“ Dm., sind
ein mäßiges Lehrgeld zu zahlen. in kleineren Posten feo. Waggon

Oarauf reflectirende Herrſchaften Ballenstedt billig abzugeben.
wollen ſich melden brieflich an Adr. erbet. sub L. 96 postlagernd
I. S. poſtlagernd Stößen. Ballenstedt a/ H.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Verkaufsexemplare ſind bei den
Verbands Expeditionen käuflich zu

haben. (H. 6387)Frankfurt a/M., d. 22. Jan 1878.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Geſchäftsverkanf.
Jn einer Mittelſtadt Thü-

ringens ſoll ein altes Manu-
faeturwagaren- Geſchäft mit
Waarenlager, je nach Wunſch
des Käufers mit oder ohne Haus-
grundſtück, eingetretener Familien-
verhältniſſe halber aus freier Hand
demnächſt verkauft werden. Offerten
unter G. G. 500 befördert Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.

Lehrlinge
für meine Zuckerwaaren- und
Honigkuchen- Fabrik werden
p. 1. April a. c. gegen Koſtgeld
angenommen.

Bernh. FIost,
vormals W. G. W'ächter.,

Bekanntmachung.
Feinen Maſchinen-Häckſel à 100

4 desgleichen Heu, Grummet
und Klee à 100 t 3 50
(Preiſe verſtehen ſich ab hier) hat
zu verkaufen
Gehofen. Karl Adam,

Ein Grubenſteiger
mit nachweislich durchaus prakti-
ſchen Erfahrungen auf dauernde
Stellung geſucht. Offerten an
die Verwaltung der
Braunkohlengrube „Germanias,
Dobien bei Wittenberg a E.

Stadt Theater.
Dienstag d. 29. Januar.

Zum BVeneſiz für den Kapellmeiſter
errn Emilius Ehrhardt.

Mit neuer Ausſtattung und
verſtärktem Orchester:
Die Hugenotten,

oder:
die St. Bartholomäusnacht,

Große Oper in 5 Acten von
Meyerbeer.

Opernpreiſe.
Zu dieſer meiner Benefiz Vor

ſtellung lade ergebenſt ein.

Emmnilius Ehrhardt.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu A der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 29. Januar 1878.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 28. Januar. Nach der „Mor-

ningpoſt“ ſind die von Graf Schuwaloff mit-
Friedensbedingungen: Autonomie

ulgariens, Grenzen noch undeſinirt, unter
einem gemäß der Konſtantinopeler Conferenz
u ernennenden Gouverneurz; die türkiſchenLruppen ſollen nach gewiſſen ren

zurückgezogen werden. Unabhängigkeit Nu-
mäniens mit Entſchädigung für das Ruß-
land abzutretende Gebiet unweit der Do-
naumündung. Unabhängigkeit Serbiens mit
Gebiets-Rectiſizirung. Gewährung lokaler
Autonomie in Bosnien und der Herzegowi-
na; Vergrößerung Montenegros auf der
Baſis quo post bellum vorbehaltlich der Ge-
nehmigung der Mächte; Abtretung des Ha-
fens von Batum Kriegsentſchädigung in
Geld, Gebiet oder anderen Aequivalenten.
Der Sultan übernimmt die Verpflichtung,
zu erwägen, wie weit die ruſſiſchen Jntereſ
ſen in der Dardanellenſtraße zu ſchützen ſeien.

Einer amtlichen Mittheilung zufolge
willigte Derby nach einer Auseinanderſetzung
mit ſeinen Collegen und in Folge der Rück-
kehr der Flotte nach der Beſika-Bai ein, auf
ſeinem Poſten zu bleiben.

Wien, d. 27. Januar. Telegramm des „N. W.
Tageblatt“ aus Belgrad vom heutigen Tage: General
Horvatovic beſetzte nach dreitägigem blutigen Kampfe das
Defile von Kanczanik bei Askul.

Zur Tagesgeſchichte.
Unheimlicher, ſchreibt man aus Rom, hat es lange

nicht gewetterleuchtet am klerikalen Horizont. Wer den
„Oſſervatore“ lieſt oder die „Voce“, den berührt eine leiſe
Ahnung vom nahen Antichriſt oder vom Weltuntergang.
Wer hat dieſen Sturm heraufbeſchworen, der durch mehrere
Spalten der frommen Blätter grollt und tobt? Ein Wört-
chen ſagt es, das ſonſt mit den ſanfteſten Gefühlen in
Gedankenverbindung ſteht: „baccio“. Ein Kuß iſt's, der
die Gefühle des Vaticans ſo in Aufruhr verſetzt hat, ganz
andere Gefühle freilich, als die der prieſterlichen Sittſam-
keit. Es iſt der Kuß, den der Sieger von Weißenburg
und Wörth auf die Wangen des jungen Prinzen von
Neapel gedrückt hat, als er ihn auf dem Balcon des
Quirinals dem jubelnden Volke zeigte,“ was dem Vatican
einen ſolchen Schmerz bereitet hat, einen Schmerz, den
man achten dürfte, wenn er ſich nicht in ſo niedriger Weiſe
äußerte, wie in den genannten Jeſuitenblättern. Dieſelben
ſchreiben eine ganze Geſchichte des Küſſens, die in den
Kuß des Judas ausläuft. Dem gegenüber iſt es gut,
genau zu beſtimmen, wie zufällig und ganz ohne abſicht
liche Jnſeenirung die Sache gekommen iſt. Der Kronprinz,
der ſich noch in den vom Platz weit zurückliegenden Ge
mächern des Quirinals bei der königlichen Familie befand,
als die Ceremonienmeiſter meldeten, daß das vor dem-
ſelben verſammelte Volk ſein Königspaar zu ſehen begehrte,
war anfangs durchaus nicht willens geweſen das letztere
auf den Balcon zu begleiten. Nur auf dringendes Bitten
von Humbert und Gemahlin trat er mit denſelben hervor
und ſah neben ſich den in der Aufregung von den Eltern
nicht beachteten kleinen Erbprinzen vergeblich an der
Brüſtung zappeln, um über dieſelbe hinüberzuſchauen.
Da erbarmte er ſich des Kleinen und nahm ihn auf ſeine
Arme, der zukünftige Kaiſer des Deutſchen Reiches den
zukünftigen König von Jtalien und der faſt inſtinctive
Act eines väterlichen und kinderfreundlichen Gemüths ward
unbeabſichtigter Weiſe zum bedeutungsvollen Symbol.
Man begreift die Begeiſterung des Volkes wie die Wuth
Derer, die daſſelbe ihren Händen ſo ganz enſchlüpfen ſehen,
ſo daß ihr letzter Troſt iſt, daß jetzt doch mehr fremde
Elemente in Rom ſeien als eingeborene. Die letzteren
nehmen freilich in ähnlicher Weiſe und aus denſelben
Gründen ab, wie alle Wilden, die mit der Civiliſation in
Berührung kommen, und geht es ſo fort, ſo werden
ſchließlich die beiden genannten Blätter die „letzten der
Mohikaner“ ſein. Der Grimm der Vaticansblätter ſpiegelt
aber nur in ſchwacher Weiſe die Stimmung des Vaticans
ſelber ab, die auch bei Pius ſo verbittert iſt, daß er den
Grafen Thomar, Botſchafter des Königs von Portugal,
gar nicht mehr ſehen will und überhaupt keine der frem-
den Herrſchaften vor ſich gelaſſen hat, die im Quirinal
ihren Beileidsbeſuch abgeſtattet haben. Der Wiener Hof
iſt in beſonders große Ungnade gefallen. „Die Weiber,“
ſagte Pius, „haben ſie mir auf den Hals geſchickt, aber
der erſte Erzherzog, der ſeit 1870 nach Rom gekommen
iſt, macht ſeine Aufwartung im Quirinal, und ich bin zu
alt, um mich für ihn zu incommodiren.“ Die Berichte
des Nuntius lauten auch gar nicht günſtig und geben zu
verſtehen, daß der Kaiſer das nur in der Form, nicht aber
im Weſen veränderte Schulgeſetz, ſowie ein das Ordens-
weſen regelndes Geſetz annehmen werde.

König Humbert hat der Stadt Turin für ihre
Opferwilligkeit, mit welcher ſie gegen Rom bei der Bei
ſetzung Victor Emanuels zurückſtand, den hiſtoriſchen Degen
und die Ordenszeichen ſeines Vaters verehrt. Die Schul
den ſeines Vaters hat der König unter Ablehnung eines
Zuſchuſſes vom Parlament übernommen und in Folge
deſſen die größte Sparſamkeit in der Hofhaltung anbe-
fohlen. Die römiſchen Damen haben beſchloſſen, eine
ſechsmonatliche Trauer anzulegen. Der Senat will
eine Prachtausgabe ſämmtlicher Thronreden Victor Ema-
nuels veranſtalten. Der Gemeinderath von Rom hat
den officiellen Karneval unterſagt. Jm Pantheon
ſoll am 9. Februar ein geiſtliches Hochamt zum An
denken an Victor Emanuel abgehalten werden.

Eine Verſammlung der chriſtlich-ſocialen Partei.
Der chriſtlich-ſocialen Arbeiter-Partei iſt es vorbehalten

e in Berlin die längſt entſchwundenen goldenen Volkever-
ammlungszeiten aus der Aera Schweitzer-Tölke-Haſſelmann wieder
a aſadringen. Die am Freitag abgehaltene zweite allgemeine Ver
ammlung der chriſtlich-ſocialen Arbeiterpartei war wieder eine über

aus ſtürmiſche. Schon lange vor der feſtgeſetzten Stunde war der
Saal dicht beſetzt und gegen 8, Uhr konnte weder im Parterre noch
auf der Galerie ein Apfel zur Erde. Daß die Social- Demokraten
r am waren, zeigte Ken ein am Eingang etablirtes

ureau, an welchem große, rothe Plakate mit der Jnſchrift prang-
ten „Austritt aus der Landeskirche“. Auf der Tagesordnung ſtand
Berathung des Parteiprogramms, welches gedruckt an die Menge
vertheilt worden war. Daſſelbe enthält kurz folgende Forderungen,
die durch friedliche Organiſation der Arbeiter „zur Ueberbrückung
der Kluft zwiſchen Arm und Reich“ angeſtrebt werden ſollen:
1) Herbeiführung obligatoriſcher, ſachlich geſchiedener, aber durch das
geſammte Reich hindurchgehender Fachgenoſſenſchaf ten, mit ihnen zu
ſammenhängend; 2) Regelung des Lehrlingsweſens. Errichtung
obligatoriſcher Schiedsgerichte, Wittwen- und Waiſen ſowie Jnva-
liden- und Altersverſorgungs-Rentenkaſſen; 3) Autoriſa tion der Fach
genofſſenſchaften zur Vertretung der Jntereſſen und Rechte der Arbeiter
ihren Arbeitgebern gegenüber; 4) Verpflichtung der Fachgenoſſen-
ſchaften zur Haftung für die von den Arbeiten etwa zu unternehmen-
den kontraktlichen Verbindlichkeiten; 5) Staatliche Kontrole des fach
rn Kafſenweſens; 6) Thunlichſte Verhinderung der
Sonntagsarbeit. Einſchränkung der Arbeit von Kindern und ver-
heiratheten Frauen in Fabriken 7) Jn Normalarbeitstag modificirt
nach Fachgenoſſenſchaften 8) Energiſche Anſtrebung der Jnternatio-
nalität dieſer Arbeitsſchützgeſetze; bis zur Erreichung dieſes Ziels
ausreichender Schutz der nationalen Arbeit; 9) Schutz der Arbeiter
bevölkerung gegen geſundheitswidrige Zuſtände in den Arbeitslokalen;
10) Progreſſive Einkommenſteuer 11) Hohe Luxusſteuern; 12) Pro
Keſfir höhere Beſteuerung bei größerem Vermögen und entfernterem

erwandtſchaftsgraden. Schließlich werden der Geiſtlichkeit und den
beſitzenden Klaſſen ihre Pflichten vorgehalten. Hofprediger Stöcker
hatte manchen Sturm zu beſtehen, als er dies Programm mit dem
i hm eigenen Freimuth vertheidigte und erläuterte. Die Wogen der
Erregung gingen mitunter bedenktlich hoch und drohten die Dämme
der Geſchäftsordnung zu durchbrechen. Die Socialdemokraten
ſchienen ganze Jnterjektions-Kugelſpritzen aufgefahren zu haben und:
„Oho! Nanu! Lächerlich! Fauler Zauber! Weg mit den Pfaffen!“
ſo flogen die Zwiſchenbemerkungen theilweiſe unter großem Tumult
u den Ohren des Hofpredigers. Dieſer ließ ſich nicht aus derFaſſung bringen. Unter oft ſehr ſtürmiſchen Unterbrechungen führte

er den Socialdemokraten vor, daß ſie ganz unpraktiſche Leute ſeien,
daß ihre Utopien ſich niemals erfüllen, ihr phantaſtiſches Jdeal dem
Arbeiter ſehr wenig helfen würde. Schließlich wandte ſich Herr
Stöcker gegen die letzten Moſt'ſchen Reden in Sachen des Austritts
aus der Landeskirche. An Gottes Segen ſei Alles gelegen und wenn
jüngſt in demſelben Saale das entſetzliche Wort m ſei:
Wir fürchten Gott nicht! ſo ſage die neue Partei: Wir fürchten
Gott! (Großer Skandal! Rufe: Dazu hätten wir gerade Zeit!)Dem Manne, der es gewagt, zum Maſſenalletritt aus der Kirche auf

zufordern, gebühre nur die eine Antwort: Maſſeneintritt in die
chriſtlich-ſociale Arbeiterpartei.

Mit einem nicht endenwollenden Beifallsſturm und eben ſolchem
Tumult empfangen, beſtieg nunmehr Moſt die Redner-Tribüne: Das
Programm enthalte ſehr viele Forderungen die ebenſo in dem Pro
gramm der ſozial demokratiſchen Arbeiter-Partei ſtehen. Wenn man
ſage, die Sozial- Demokraten ſeien unpraktiſch, ſie wollen auf dem
Wege friedlicher Reform nichts erreichen, ſo verwetiſe er blos auf das
von den ſozial- demokratiſchen Abgeordneten vor nunmehr faſt Jahres
friſt im Reichstage eingebrachte Arbeiterſchutzgeſetz. Wenn die Herren
es aufrichtig meinen, ſo haben ſie keine neue Parteibildung nöthig,
ſondern nur die Sozial- Demokraten in dieſen ihren Forderungen zu
unterſtützen. Die Herren wiſſen jedoch nur zu gut, daß das Volk
ſich mit ſolchen Abſchlagszahlungen, die, vermöge des ſich mit Noth-
wendigkeit vollziehenden ökonomiſchen Prozeſſes, gar wenig nützen,
auf die Länge der Zeit ſich nicht begnügen. Nur eine radikale Um-
wälzung des heutigen raten ſei im Stande, Noth und Elend
aus der Welt zu ſchaffen. (Stürmiſcher Beifall und ftige Tu
mult.) Da dies den Herren aber bekannt, da die ſozialdemokratiſche
Sturmfluth der geſammten Unterdrücker- und Ausbeuterklaſſe fürch-
terlich zu werden beginne, verſuchen es, wie zur Zeit die Fortſchritts
partei, nunmehr die Pfaffen, die Arbeiterbewegung einzudämmen.
Stürmiſcher. lang anhaltender er und heftige Unterbrechung.)
Jeder einzelne Sozialdemokrat werde jedoch, ſo lange noch ein Athem-
zug in ihm ſei, gegen dieſes Attentat auf die freiheitliche Volksbe-
wegung mit aller Entſchiedenheit Front machen. Er ſchließe mit
Ulrich von Hutten: „Herunter, ihr Heuchler, die Kutten“. (Stürmiſcher
Beifall und heftiger Tumult.)

Bis hierher vermochte man trotz des heftigen, von beiden Seiten
inſcenirten Skandals den Rednern noch immer zu folgen, nach der
Rede des Herrn Moſt nahm der Tumult jedoch einen a heftigen
Charakter an, wie er nach der Meinung unſeres Referenten noch
niemals in einer Berliner Verſammlung vorgekommen. Prediger
Paul blieb in Folge des heftigen unaufhörlichen Tumults ſelbſt in
ſeiner unmittelbaren Nähe unverſtändlich. Er mußte ſchließlich auf
das Wort verzichten. Jn faſt gleicher Weiſe ging es aber dem, mit
einer Rieſenſtimme begabten ſozial- demokratiſchen Cigarren Arbeiter
Winner, der erſt in Folge Jntervention des Hofpredigers Stöcker

nderm: Es
überläuft ihn eiskalt, wenn er nur das Wort „Chriſtenthum“ höre,
um deshalb fordere er zum Maſſenaustritt aus der Landeskirche auf.

einigermaßen Gehör bekam. Winner bemerkte unter

Wenn die Herren Geiſtlichen es ehrlich meinen würden, dann würden
ſie ſich früher um die Arbeiter bekümmert haben. Unverſtändlich in
dem Tumult der Verſammlung blieb wieder Prediger Oldenberg.
Drechslermeiſter Büttner: Er müſſe die Notiz der Berliner Freien
Preſſe, wonach am Freitag vor acht Tagen Betſchweſtern in der Ver
ſammlung Bibeln vertheilten, als unwahr bezeichnen. (Stürmiſcher
Beifall und heftige Unterbrechung.) Ein Dr. Böhm rief: Die So-
cial- Demokraten haben ſich heute ſogar ihre Strickerinnen mitge-
bracht. (Unbeſchreiblicher Tumult.) Eine junge Dame: Wir ſind
keine Strickerinnen. (Stürmiſcher Beifall und heftige Unterbrechung.)
Schuhmacher Wilki: Auf die Bemerkung des Dr. Böhm habe er zu
erwidern, daß ihm bekannt geworden: die Chriſtlich-ſoci alen haben
ſich für einige Silbergroſchen eine Anzahl Claqueurs mitgebracht.
(Stürmiſcher, nicht endenwollender Beifall und unbeſchreiblicher Tu-
mult). Die Rufe: „Haut ihm!“ und „Weiter ſprechen,“ nebſt einem
bedeutenden Pfeifen und Schreien wollten abſolut kein Ende nehmen.
Der Vorſitzende entzog ob dieſer letzten Bemerkung Herrn Wilki das
Wort und ertheilte das Schlußwort dem Hofprediger Stöcker. Dieſer
machte minutenlang alle Anſtrengungen, jedoch vergeblich, um zum
Worte zu gelangen. Der beſchriebene Tumult ſteigerte ſich immer
mehr, die

forderte, die Verſammlung zu ſchließen.
gute Stunde, ehe die Maffen ſich ſoweit verzogen, daß unſer Referent
den des Saales erreichen konnte. Während auf der Redner-
tribüne die Aufnahme von Mitgliedern in die chriſtlich-ſoziale Partei
ſtattfand, hatte ſich auf einer dem Saale gegenüberliegenden, nach
dem Lehrzimmer des Handwerkervereins führenden Eſtrade ein Bü-
reau etablirt, das Austritts- Erklärungen aus der Landeskirche ent-
gegen nahm.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Am 1. Februar wird die Poſtbeförderung zwiſchen
Halle und Querfurt ſowie zwiſchen Eisleben und
Querfurt aufgehoben werden, da die Chauſſee von
Querfurt nach Ober-Röblingen fertig iſt und zwiſchen letz
ten beiden Orten eine 3 mal täglich gehende Poſt einge
richtet wird.

Die diesjährigen Kunſtausſtellungen des Ver-
bandes der Kunſt vereine weſtlich der Elbe begin-
nen am 12. Februar in Hannover, am 8. April in Mag-

deburg, am 20. Mai in Halberſtadt, am 24. Juni in
Braunſchweig und am 29. Juli in Deſſau.

Jn Erfurt findet am 11. und 12. Juni d. J. eine
Generalverſammlung des Bienenzüchtervereins
der Provinz Sachſen ſtatt, bei welcher Gelegenheit

aſſen ſtürmten an die Tribüne, in welcher Folge der die
Verſammlung überwachende Polizei Offizier den Vorſitzenden auf

Es währte jedoch noch einen

man auch eine Ausſtellung der Bienenzüchterei in Aus
ſicht genommen hat.

Vermiſchtes.
[Theater-Confict in Leipzig. Jn unſerer

Nachbarſtadt war es kürzlich zwiſchen dem Direktor des
dortigen Stadt-Theaters, Dr. Förſter, und einem Bühnen

mitgliede, Frau Marie Lißmann-Gutzſchbach, dadurch
zu einem Conflict gekommen daß die letztere allerdings
durch ärztlich beglaubigtes Unwohlſein entſchuldigt, ſich ge

weigert hatte, einer Probe beizuwohnen. Der Verein der
Leipziger Theaterfreunde hatte ſich dek in Folge
des Conflicts aus ihrem Engagement entlaſſenen
Künſtlerin annehmen zu müſſen geglaubt und unter Bei-
bringung verſchiedener Beweismittel im „Leipz. Tagebl.“
eine längere Erklärung veröffentlicht, die in ziemlich
heftiger Weiſe das von Dr. Förſter in dieſer Angelegenheit
beobachtete Verfahren als ungerechtfertigt hinſtellte.

Dr. Förſter erläßt nun in demſelben Blatte unter
den 26. d. eine Gegenerklärung, worin er nachzuweiſen
ſucht, daß Frau Lißmann-Gutzſchbach nicht den für Fälle

dieſer Art contractlich vorgeſehenen Verpflichtungen nach
gekommen und ſein Verhalten ein durchaus gerechtfertigtes
ſei. Wie weit man in Leipzig für dieſe Sache Partei ge
nommen hatte, geht daraus hervor, daß es am Donnerſtage
im Neuen Theater zu einer lebhaften Demonſtration ge
kommen iſt, welche ſich nach Schluß der Vorſtellung vor
der Wohnung des Operndirektors A. Neumann auf der
Wintergartenſtraße fortſetzte; doch wurde durch Einſchreiten
der Polizei die Ruhe bald wiederhergeſtellt.

Zur Holtei-Feier in Breslau.
Breslau, 25. Januar. Die Holtei-Feier, welche zugleich

mit der Gründung einer wohlthätigen Stiftung verbunden ſein ſollte,
hat geſtern unter allgemeiner Betheiligung des Breslauer Publikums
ſtattgefunden. Schon eine halbe Stunde vor Beginn der Feier
waren die Straßen, welche zu dem Liebig'ſchen Etabliſſement
führen, mit Wagenreihen beſetzt, und der Saal ſelbſt mochte an
1800 er eren aufgenommen haben. Holtei, welcher ſchon ſeit
längerer Zeit ſeine Behauſung nicht mehr verlaſſen kann, mußte
auch bei dieſer Feſtlichkeit fehlen, ſtatt ſeiner ſtand eine koloſſale
Büſte im Hintergrunde des Feſtſaales. Profeſſor Dr. Weinhold

entwickelt in ſeiner Feſtrede ein ungemein klares und treffliches Bild
des Dichters in ſeinen verſchiedenen Beziehungen. Einen Prolog
von M. Kalbeck ſprach der Schauſpieler Door; Gedichte in
Mundart wurden von einem Dilettanten zu vortrefflicher Wirkung

gebracht, und auch der in Breslau gerade anweſende Rudolf Genée
brachte, wie er in den einleitenden Worten ſagte, dem Altmeiſter der
Shakeſpeare-Vorleſer ſeine ernſ und las ein für den Tag ſehr
geeignetes Kapitel aus Holtei' oman „Chriſtian Lammfell“,

Zwiſchen dieſen W wurden Geſänge, zum größten Theil Kom
poſitionen Holtei'ſcher Gedichte, ausgeführt:

Von den maſſenhaft aus Nah und Fern eingegangenen Glück
wünſchen und Adreſſen ſeien Se hervorgehoben. Es findenfich unter den Gratulanten: anny Elsler, Sucſtin Coloredo,

Frau Frieb-Blumauer, Gräfin Louiſe Schönfeld, geb. Neumann,
Gräfin Friederike v. Prokeſch-Oſten, geb. Goßmann, Frau Ludowika
Heſekiel, General-Jntendant v. Hülſen, Stadtgerichtsrath v. d. Velde
im Sinne ſeines Vaters und aus eigenem Herzensdrange“, Paul
Lindau, die „Voſſiſche Zeitung“, in deren Namen Herr Lud. Pietſch
perſönlich eine Adreſſe überreichte, Ad. Wilbrandt, Kurd Laßwitz mit
Gedicht, das Comité zur Holteifeier in Bunzlau mit einer Opitzbüſte,
Lud. Barnay, Hofſchauſpieler, Jul. Jaffe, Hofſchauſpieler, Joſ.
Lewinsky, der landwirthſchaftliche Verein in Oels, die Ober-Laufſitz' ſche

n Wiſſenſchaften, Magiſtrak und Stadtverordneten in
Reinerz mit h an ihren „Ehrenbürger“, der Vorſtand der
deutſchen chaft dramatiſcher Autoren und Componiſten, gez.
Dr. Rud. von ottſchall, der Sängerbund in Sagan, Vierzig Offiziere
der Garniſon von Poſen, auch einige Civiliſten in ihrem Namen
General Scheliha, Oberſt Kretſchmann, Major von Boguslawsky,Präſident Staudy unter Ueberſendung eines Gedichtes nebſt Lorbeer

kranz, der Frankenſteiner Muſikverein, das Hoftheater von Meiningen,
die deutſche Schillerſtiftung, Bauernfeld, Fr. Dingelſtedt im Namen
des Burgtheaters, der Glatzer Verein „Frohſinn“, das Lehrer-Collegium
in Patſchkau, Rößler in Striegau („dem Meiſter Heil, meine Kinder

kriegen heute Streußelkuchen“), Emil Rittershaus, das Comité für
die Holteifeier in Graz, der wiſſenſchaftliche Verein in Striegau, der

Herzog von Ratibor, Dr. Rechbauer, Präſident des Abgeordneten
a in Wien, die kleinen Zöglinge des Kindergartens; („Dem
ochverehrten Geburtstagskinde zum heutigen Ehrentage mit freudigem

Kinderherzen“), Dichter Ruff aus Neapel, Hermann Grieben aus
Köln, der Vorſtand des Breslauer Gabelsberger Stenographen Ver-
eins, unter Ueberreichung eines ſchönen Kunſtblattes. Der Leſeverein
der deutſchen Studenten Wiens ließ durch Herrn Profeſſor Weinhold
das Ehrendiplom in einer ſehr geſchmackvollen rothſeidenen, mit
Metall beſchlagenen Kapſel überreichen. Ebenſo hat die deutſche Ge
ſellſchaft der techniſchen Hochſchule in Wien durch Herrn Profeſſor
Weinhold den Jubilar beglückwünſchen laſſen, unter der Verſicherung,
daß er bei der Jugend in Wien unvergeſſen ſei. Dr. H. Pröhle
ſandte ein Gedicht in Halberſtädter Mundart, welches eine Anekdote
aus Holtei's Aufenthalt in Halberſtadt behandelt.

e

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Januar 1878.

Aufgeboten: Der Pappdachdecker W. Schäge, Saalberg 19, und
M. Brode, Oberglaucha 6. Der Uhrenhändler F. Henning, Jena,
und M. Gottſchalg, vor dem Steinthor 6. Der Oberkellner G.
Loſſe, Weißenfels, und H. Knöfler, Halle a/S.

Eheſchließungen: Der Buchhändler M. Baumgärtel, Berlin,
und A. Korſchewitz, Weidenplan 4. Der Dachdecker A. Ufer,
Pulverweiden 1, und L. Schmidt, Hoſpitalplatz 8. Der Maler
H. Schmelzer, Stolberg, und L. Moſebach, Langegaſſe 28. Der
Maurermeiſter G. Hoffmann, Grünſtraße 3, und E. Stitz, große
Steinſtraße 33.

Geboren: Dem Böttcher F. Schmeil ein Sohn, Völlbergerweg 34.Dem Kaufmann H. Gräfe eine Tochter, große Märkerſtraße 7.

Dem Fabrikarbeiter A. Sommerlatte ein Sohn, Feldſtraße 14.
Dem Zimmermann A. Freund eine Tochter, Ludwigsſtraße 5.
Dem Goldarbeiter A. Jlſchner ein Sohn, große Wallſtraße 8.
Ein unehel. Sohn, Kuttelpforte 2. Dem Schuhmachermſtr.

G. E. Zſchäge ein Sohn, Schmeerſtraße 24. Dem Stellmacher
O. Göttmann eine Tochter, Böllbergerweg 5 b.

Geſtorben: Der Weichenſteller Friedrich Wilhelm Herbſt, 52 Jahr
10 Monat 1 Tag, Schlagfluß, Hallgufſſe 8. Der Barbier Guſtav
Zimmermann, 38 Jahr 8 Monat 1 Tag, Schwindſucht, Stadt
krankenhaus. Des Fiſcher A. Schramm Tochter Marie, 1 Jahr
2 Monat 25 Tage, häutige Bräune, Weingärten 15. Der
Auctions-Commiſſar Franz Gottlieb Fehling, 61 Jahr 1 Monat
24 Tage, Bruchleiden, Harz 18119.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Januar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Wendenburg a. Seeburg. Hr.
Rentier Spanier a. Wien. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Neumann a.
Gerbſtedt. Hr. Hotelbeſitzer Uebe in. Fam. a. Eilenburg. Die
Hrrn. Kaufl. Löwenberg a. Hamburg, Eitel a. Frankfurt a. M.,
Houben a. Cöln, Laſer a. Hagen, Wundthat a. Chemnitz.
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Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Hefſe a. Erfurt, Jſaak a. Cöln, Hr. prakt. Arzt Dr. Köhler a. St. Petersburg. Hr. etrud. jur. Beobachtungen der metedrologiſchen Station in Halle.
alpert a. Breslau, Lindenthal a. Berlin Neudecker a. Leipzig, Storring a. Dresden. Hr. Cand. med. Bennecke a. Danzig. DieSerbal a. Stettin, Seye'g Braunſchweig, Adler a. Branden Hrrn. Kaufl. Könger a. Torgau, Vogel a. Berlin, Wieſenthal a. Januar. org. 6 achm. 2U. Abds. 10 U. Mittel.

burg, Voigt a. Minden, Schmidt a. Nordhauſen, Weidlich a. Leipzig, Wolffsker a. Berlin, Juda a. Stettin, Sandberg a. Frey Luftdruck Par. Lin. 325,90 327,04 328,82 327,25
Holſtein. Hr. Privatier Lindner a. Dresden. Hr. Jngenieur ſtadt, Kronacher a Bamberg, Bamer a. Frankfurt, Egiſte a. Luftdruck Millim. 735,17 737,75 741,77 738,23
Mainzer a. Dresden. Hr. Gutsbeſitzer Hauptmann a. Altenburg. Erfurt, Hering a. Nebra. Da aldengf P. L. 1,82 1,86 1,45 1,71
r. Rentmeiſter Engler a. Berlin. Hr. Jnſpector Bloch a. Goldene Kugel. Hr. Geh. Ober-Bergrath Lindig a. Berlin. Hr. Dunſtdruck Mm. 4 11 4,20 3,27 3,86

Döbeln. ehe e VKuſt r Deicke 5 r ne d ſt S e 33Pri Köhler a. Mainz, Bretſch a. Zeitz, Rüſt a. Weener, Heinze a. ockenen Luft 738.5 37,r Berlin, Wolfingen a. Karlsruhe, Wild a. Bleicherode, Ber el a. Rel. Feuchtigkeit 90,5 82,0 86,3 86,3
von Schwarzburg Sondershauſen m. Dienerſchaft. Fräulein von Kitzingen, Lampe a. v. Arnim a. Berlin, Alicke a. Wärme Réaum. 0,1 14 18 0,1
Biſchofshauſen, Hofdame a. Sondershauſen. Graf v. Berlepſch a. Caſſel, Albrecht a. Hamburg, Paſchlau a. Mainz, Barthels a. Wärme Celfius 1,75 225 0,12

e r r r w. Aaiſitger Hof. Hr. Amtmann Wolf a. Schirmbach b. Eisleben h elzanſicht ter gt4 ver z voll Jeit heiter 2a h r Hr. Fabrikant Cortes a. Braunſchweig. Hr. Jnſpector Geikel a. Wolkenform p Stratus Str. Cum. a
herr v. Berlepſch, Rittergutsbeſitzer a. Kloſtergut Seebach. Freiherr
v. Berlepſch, Oberforſtmeiſter a. Dresden. Freiherr v. Berlepſch,
Conſiſtorialrath a. Dresden. Freiherr H. v. Berlepſch, Lieut. d.
Reſerve a. Leipzig. Freiherr D. v. Berlepſch, Lieut. i. 2. Heſſ.

Riel. Fräul. Eichler a. Dresden.
Düſſeldorf, Weil a. Rappoltsweiler, Grange a. Berlin,
eeipgis Bendhein a. Potsdam, Fricke a. Dresden, Franz u. Beau
a. Magdeburg.

ie Hrrn. Kaufl. Hölſcher a.
eier a.

Huſ.Regt. a. Cafſel. Hr. Wiskemann, Stifts-Syndicus a. Kaufungen. n F rSee v. Minningerode, Rittergutsbeſitzer a. Woltershauſen. Telegraph. Coursbericht der Halliſch en 3 eitung. 26. ad 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
J Menges, Hauptmann i. 3. Heſſ. Jnf.Regt. Nr. 117 a. Caſſel. ds Bö Luftdruck Par. Lin. 330,60 331,19 332,37 331,39rau Ringk m. Tochter a. Salzwedel. Hr. Thierarzt Fiſcher a. Berliner on s-Vörſe. Luftdruck Millim. 745,78 747,10 749.77 747,55
Eaſſel. Hr. Dr. Schultz a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Greienberg Berlin, den 28. Januar 1878. Dunſtdruck P. L. 1,35 1,49 1,38 1,41a. Bismark. Hr. Landwirth Landré a. Berlin. Hr. Landwirth Bergiſch Märkiſche 73,50. Cöln Mindener 90, Oberſchleſiſche Dunſtdruck Mm. 3,04 3,36 3,11 3,17
Voigt m. Bruder a. Malzdorf. Hr. Gutsbeſ. Sander a. Meißen. C. D. 122 Rheiniſche 106,-2. Ofſterr. Staatsbahn 447, Druck der P. L. 229,25 329,70 330,99 329,98
Hr. Landwirth Boltze a. Luckenwalde. Hr. Fabrikdirector Rickes Lombarden 136 50. Oeſterr. Cred. -Act. 395, Preuß. Conſolidirte trockenen Luft Mm. 742,74 743,74 746,66 744,38
a. Spora. Die Hrrn. Kaufl. Fuchs a. Berlin, Rüggeberg a. 104,50. Sen feſt. Rel. Feuchtigkeit 84,4 73,4 82,6 380,1Barmen, Baden a. Berlin, Schrage a. Plauen i. S., Behr a. erliner Getreide- Börſe. Wärme Réaum. 24 0,2 2.0 1.4Würzburg, Rör a. Berlin, Hillen a. Cöln Böhm a. Berlin, Weizen (gelber) April-Mai 201,50. MaiJuni 203,50, flau. Wärme Celfius. 3,00 0,25 250 1.75Stadtländer a. Herford Brauer a. Remſcheid, Gregor a. Magde- Roggen. Januar 141, April -Mai 141,50. MaiJnni 141,--, Wind e h W 1. J
burg, Quitz a. Pforzheim, Schleich a. Döbeln, Frühling a. Frank matt. völlig heit,] heiter 2. völlig heit.] heiter 1.furt a. M., Treskatis a. Remſcheid, Vogel a. Dresden, Gocün a. Gerſte loco 120 195. olkenform Str. Cum. a
Paris, Fränkel a. Dresden. zafer.Goldner Hr. Grundſtücksbeſitzer Lieſchke m. Frau a. Neu-
Sellerhauſen b. Leipzig. Hr. Fabrikant Sandborn a. Straßburg.

April-Mai 136,
piritus loco 48,90. Jan. -Febr. 48,70. April-Mai 50,50, befeſtigt.

Rüböl loco 71 60. Januar 71,20, April -Mai 70,50.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom Januar: 3,4 R.

4,25 C.

Halliſcher Cages Kolender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 29. Januar:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 1I1 1).
Marien-Bibliothek: Nm. 2--3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- I, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter-
richt und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
u r Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe-

ſchule: 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7—— 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
g. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
Sang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).
Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Die Hugenotten, od. die St. Bartholomäusnacht“, gr. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, S n
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. L x iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Dienstag den 29. d. M. Nachmittags 3 Uhr Verlooſung in

der Anſtalt Martinsberg 14. Der Vorſtand.
Sing-Academie.

Dienstag den 29. Januar Abends 6 Uhr Uebung im Saale
der Volksſchule. Samson von MHändel. Anmeldung neuer
ſingender Mitglieder bei Herrn Dir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5.

Der Vorſtand.
Haßler'ſcher Verein.

Das für den 30. Jan. angezeigte Concert muß ſchon um
6 Uhr beginnen. C. A. Haßler.

Fekanntmachungen.

Serbien.Die Verdingung der Schmiedearbeiten inel. Lieferung
von Trägern und gusseisernen Sänlen zum Neubau
des Oekonomie gebäudes für die Univerſitäts-Kliniken hier-
ſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion erfolgen. Reflectanten
wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Donnerstag den 31. d. M.
Vormittags 12 Uhr in meinem Büreau, Friedrichsſtraße 24,
verſiegelt abgeben, woſelbſt die Bedingungen, Koſtenanſchlag c. wäh-
rend der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S. den 25. Januar 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

Von Tiedemann.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung reſp. Verpachtung
folgender durch Aufhebung des mit dem Gärtner Blaſchock ge
ſchloſſenen Vertrages mieths- reſp. pachtlos gewordener Grundſtücke, als:

a. das Kabelhaus des ehemaligen Ritterguts Freiimfelde No. 1a,
b. folgende zum ehemaligen Rittergute Freiimfelde gehörigen

Aecker:

No. 15. der Karte von 19 Ar 30 AMtr.

17. r 85 r 5038. 6 7953. J 7 90r 82. I 38 70auf die Zeit vom 1. März d. Js. bis ult. September 1883 unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen, iſt ein Termin auf
Donnerstag den 7. Februar d. Js. Vormitt. 10 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt,
wozu Mieths- und Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Halle, den 26. Januar 1878.

bildetes Mädchen aus guter Fami-

Abonnements-Billets zu dieſem

gange des Saales vorzuzeigen reſp.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Donnerstag den 31.

im Saale der Volksſchule
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr.

das römiſche und das preußiſche Neich deutſcher Nation.

zu 3 Mark und Einzelbillets zu 1 Mark ſind in der Buchhandlung
von Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben und am Ein-

Rheiniſch-Weſtfäliſch-
Halle-Caſſeler Kohlen-

verkehr.
Zum Tarif vom 1. Februar 1876

iſt ein vom 1. Februar er. ab gül-
tiger Nachtrag IV erſchienen, ent-
haltend:

I. Ermäßigte Sätze für die Rhei-
niſchen Stationen Kray u. Heißen,

II. Beſtimmungen wegen Aufs-

d. M. Abends G Uhr

oretius über

und den folgenden vier Vorträgen

abzugeben.

Der Vorſtand.

Ineserate
finden durch das in Königshütte, Oberſchleſien, erſchei-

nende Stadtblatt für Königshütte und Umgegend

(Auflage 600) die größte und wirkſamſte Verbreitung.

nahme neuer Stationen c.
Näheres iſt bei den Expeditionen

zu erfahren. [H. 6388.]
Frankfurt a/M., d. 18. Jan. 1878.

Königliche
Eiſenbahn-Direction.

Auction.
Freitag den 1. Februar,

von Nachmittags 1 Uhr ab
verſteigere ich im Auetionslo-

wieder ein.
Heute trafen früsche Holsteiner Austern

V elh. Scohahert.
eale des Königl. Kreisge-
richts: verſch. Möbel, Federbetten,
Kleidungsſtücke, 1 Nähmaſchine, 1

empfiehlt
W

Prima Astrachaner Caviar.
Strassburger Gänseleber-Pasteten,
Rügenwalder Gänsebrüste,
Lüneburger Veunaugen,
Feinste französ. u. engl. Conserven

Sohu.

Kummetgeſchirr, 1 Partie Wall-
nüſſe c. W. EIste,ger. AuctionsCommiſſar.

HolzAnuetion.
Auf der Reidenwieſe an der Dies-

kauer Waſſermühle ſollen
Donnerstag d. 31. Januar

11 UhrHMHaus verkauf.
Ein herrſchaftliches

Wohnhaus mit Pferde
ſtall, Wagenremiſe und ſchönem
Garten in freundlicher Lage vor
der Stadt iſt wegen Domicilver
änderung für 90,000 zu ver-
kaufen. Anzahlung nach Ueberein-
kunft. Reflectanten erfahren
Näheres unter Chiffre A. S.
No. 90 bei Haasenstein
C Vogler hier. (H. 5291)

Nutzholz-Auction.
Donnerstag d. 31. Jan. er.

Vormittags 10 Uhr
ſollen auf dem Rittergute

Alperstedt bei Erfurt
ca. 80 Eſchen und Birkenſtäm-

me, 6—-9 Meter lang und
30-40 Ctm. ſtark,

ca. 400 Eſchen und Birkenſtäm-
me, 12--30 Etm. ſtark,

meiſtbietend verkauft werden.

Jch ſuche zum 1. April ein ge

lie zur Pflege meiner Kinder und
zur Unterſtützung im Haushalt.

Clara Schwartze,
Halle a/S., Steinweg 25.

VPensfonat!
Schüler, welche die hieſigen Schu-

len beſuchen, finden unter günſti-
gen Bedingungen Aufnahme. Näs-
heres hierüber wird ertheilt

Königſtraße 20b. p.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
Schreiber geſucht bei

F. Münter,

60 Stück Pappeln (20-—-40 Cent.
Durchm.), verſchiedene Haufen Pap-
pel-Stangen und Reiſig öffentlich
gegen Baarzahlung verkauft wer-
den. Burg- Radewell

Stellengeſuche eRrge Koch g g
tüchtige Kochmamſell und j. Mäd

mit feſten Blättern, chen zur Erlern. d. f. Küche. Ober
Stammbücher förſterstochter. ſir et

x ür einemit loſen Blättern, Offene Stellen Wäſche
Schrei Album mamſell und eine Leuteköchin für

in verſchiedenen Größen, otel 1. R. u. 2 Kellnerlehrlinge.
Poesie-Album, F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Auf Rittergut Farnſtedt, Ober-Belieſ tm hof, wird zum 15. März ein Ver
Material uchs walter geſucht. Gehalt 459 Mark.
Perzie- Junge Leute aus gebildeter Fami-blätterrungen e. lie mit guten Zeugniſſen wollen

Für Wiederverkäufer ſich ſchriftlich e. Bandt.

Engros Lager S4Gr. Ulrichſtraße 2 Friſcher Kalk
I. Etage. Donnerstag r d. M. in der

2 Ziegelei an der Schwemme.C. P. Ritter
Einige hundert Centner ſehr

ſchöne rothe, weißfleiſchige

2 Zwiebelkartoffeln verkauftG. Kunicke
in Dorf Sulza,

a. d. Thüringer Bahn.Ein ſehr anſtänd. Mädchen, das im
Waſchen und Plätten geübt, auch
in der Küche etwas Beſcheid weiß, Eine perfekte tüchtige Kochmam-
ſucht baldigſt Stellung. Zu er ſell, welche 5 Jahr in einem Hö-
fragen Brauhausgaſſe 31, im Laden. tel erſten Ranges thätig war, ſucht

7 T 1. April anderweitig entſprechendeEin in lebhafteſter Lage der in Stellung. Gefäll. Offerten K. K.

Charlottenſtraße 1, 1 Tr.

Ein praktiſch und theoretiſch ge
bildeter tüchtiger Brennmeiſter (18

Der Magiſtrat.
Lehrlings-Geſuch.Für pri h Beſuch gartnes wird geſucht. Adreſ-

geſchäft ſuche ich zum 1. April er. ſen
einen jungen Mann als Lehrling.

Heinrich Winter.
Ein überzähliges Arbeitspferd zu

verkaufen. Zu erfragen bei Herrn
Danneberg, gold. Schiffchen.

A. B. 5 an Haasenstein

Bolitze.

Thätigkeit und der Zeugniſſe sub

Vogler in Halle a/S. erb.

Echte Kieler Sprotten,. befördert Bocdolf Mosse in Penſion.

Jahr in einem Geſchäft thätig)
Ein unverheiratheter Gemüſe ſucht per 1. April er. Berbältniſſe eftanten belieben ſich an Herrn

halber anderweitige Stellung. Der-
unter Angabe der bisherigen ſelbe iſt kinderlos und wäre event.

auch nicht abgeneigt, eine Stelle
als Hofemeiſter oder Aufſeher zu

übernehmen.
Gef. Offerten unter J. S. 135.

Halle a/S.

neren Stadt Leipzig gelegenes Halle, Brunosworte Nr. 18.
flottes Cigarren Detailgeſchäft ſoll

Umſtände halber ſofort billig und
unter günſtigen Bed. verkauft wer-

den. Zur Uebernahme ſind ga.
3000 erforderlich. Selbſt Re

Heyer's Restaurant,
Barfüssertrasse 5,
ehlt ausser reichhaltiger

E. Hoffmann
Speisekarte u. ſeinen Bieren;
Montag Abend Cassler Rippspeer,
Dienstag Ab, saures Kalbsgekröse,
Mittwoch Abend Sauerbraten und

thür. Klöse,
Donnerstag Abend Erbssuppe mit

Schweinsohren,
Freitag Abend Ragout von Zunge,
Sonnabend Ab. Moctourtlesuppe.

h ch

Hainſtr. 21,
Leipzig, zu wenden.
Zwei Schüler, welche die hieſige
Schule beſuchen wollen, finden bei
Nachhilfeſtunden ſolide und billige

Näheres durch
C. Kyſſow, Ranniſche Str. 23.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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